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ernt 


denen 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, diertelſährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Soriftlettang und 9 3 Katharineuſtraße Nr. 4. 
? rnſptecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn. 


N orderungen können nicht berüdfi 


Oſtmärkiſche Tageszeitung, 


(Thorner Preſſe) 
Chorn, Dienstag den 27. März 1917. 


Suferbungen ind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
chtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


Anzeigennreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koftel die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


35. Juhrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Torn. 


Der Weltkrieg. 


Eine öffentliche Kundgebung zu⸗ 
gunſten der Krieasanleihe in 
Berlin. 


ine. eirudsuolle öffentliche Kundgebung zu: 
der er Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe 
0 Sg am Sonntag Mittag zahlreiche Vertre⸗ 
weite er Bevölkerungsſchichten Berlins in dem 
Mei n Raum des Zirkus Buſch. Der Zeit ange⸗ 
3 ernſte und erhebende Muſik⸗ und Geſang⸗ 


age, bei 8 
mitwi denen der Kos leckſche Bläſerbund 


feiert 


Amtlicher 


Ute, verſetzte die Verſammlung in eine 


lan eten beſonders die friſch und fröhlich von etwa 
Alder Schulkindern vierſtimmig geſungenen 


deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 26. März (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 26. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Am Kanal von La Vaſſée wie auf dem Südufer der Scarpe 
war geſtern der Geſchützkampf heftig. — Im Hügelgelände von nahm die Fenertätigteit zeitweilig zu 
St. Quentin ſtießen unſere Truppen gegen die über Somme und 
iche gehobene Stimmung. Reichen Beifall Crozat⸗Kanal vorgedrungenen franzöſiſchen Kräfte vor und fügten 
ihnen im heftigen Gefecht ſtarke Verluſte zu; 100 Gefangene, 
mehrere Maſchinengewehre und ein Infanteriegeſchütz ſind einge⸗ 


Weser Oberbüngermeifier von Berlin Exzelenz bracht worden. — Sſtlich des Ailettegrundes und gegen die Linie 


führt = hielt eine Anſprache, in der er aus 
5 tte: Wir find verſammelt, um uns an und mit⸗ 


Leuilly— Neuville führte der Gegner erhebliche Teile mehrerer 


s zu erheben. Der Mittelpunkt von Friſche Diviſionen nach lebhaftem Artilleriefeuer zum Angriff gegen un⸗ 


reude iſt heute unſere Jugend. Bei Zeiten 


em C ſere vorgeſchobenen Abteilungen, die den an einzelnen Stellen 
5 Sie lernt in harter Lehre, welch tiefen, dreimal anlaufenden Feind verluſtreich abwieſen. — Bei Craonelle, 
n he Den Fe ri 5 nördlich der Aisne iſt ein Vorſtoß der Franzoſen im Nahkampf 
U uns Jo zel ats gabe es tar Wärme und Sen, geſcheitert. — Am 24. März abends griff ein Fliegergeſchwader 
1 aiteren en en, 19 8 1 Dünkirchen an; mehrere Brände wurden beobachtet. Geſtern ver⸗ 
> di ie nem lor der Feind im Luftkampf 11 Flugzeuge. 


zun auf den Schultern lag, nicht der täglichen. Auf dem 
Beige für den anderen Morgen, nein, der 
d gen Sorge für die Kinder unjerer Kinder, für 
0 duden Ging der ſernſte Geſchlechter, für unferes Und an der 
ke een Reiches Gedeihen und Seſtehen! Pat 
gene Sorge an uns gezehrt? Hat ſie uns müde 


Fact Nimmermehr und nie! Ningsum beim 
einde 


oh 


date en Kampfe helfen. Von neuem zum ſechsten 
uns Et das Vaterland gebieteriſch heiſchend an 8 2 
en: ohne mit der Wimper zu zucken, haben zu einem glücklichen Ende; und dazu gehört Geld. 
ihm ins Antlitz zu ſchauen und ſeinem Gebote Anſere Feinde wollen weiterkämpfen bis zu unſe⸗ 
gebe then. Wir wollen es und können es. Wir rer Vernichtung. Erringen ſie den Sieg, dann 
erhalt alles, damit wir alles, ja mehr als alles wäre Deutſchlands Selbſtändigkeit dahin. Ein er⸗ 
land en und wiederhalten: Deutſchland, Deutſch⸗ barmungsloſer Feind würde in unſerem Lande ge⸗ 
de er alles. bieten, unſer Schickſal beſtimmen und unbarmher⸗ 
Mini, zweite Redner des Tages war Finanz: zig alle Früchte unferer Arbeit für ſich in Anſpruch 
8 er Dr. Lentze. Er führte unter anderem nehmen. Arbeitsiofigleit, Not. Hunger und Elend 
rel Anſer Vaterland ſteht vor ſchichalsſchweren wären die Folge für alle Zukunft! Darum iſt es 
ö . Die größte und furchtbarſte Koalition, eine heilige Pflicht für uns alle in der Heimat 
gecco Welt je geſehen hat, hat ſich zuſammen⸗ und eine Ehrenſchuld gegen unſere Kämpfer da 
5 en, um Deutſchland und feine Verbündeten draußen, daß wir alle uns an der Kriegsanleihe 
fein; ten und auszutilgen aus der Reihe der | beteiligen. Wie unſer Vaterland von unſerem 
I Nigen Völker. Alle Großmächte der Erde ganzen Volke verteidigt wird, ſo muß auch die 
m gegen uns. Haß und Neid haben ſie zuſam⸗ Kriegsanleihe eine Volksanleihe fein. Alſo die 
d Urt. Weil Deutſchland durch den Fleiß Gewiſſen geſchärft! Einer werbe beim anderen um 
in ie Tüchtigkeit ſeiner Bewohner vorwärts kam die Zeichnung für die Kriegsanleihe. Unſere Hel⸗ 
Knjepe Welt und emporblühte an Können, an den in den Schützengräben und auf dem Weltmeer 
pr. und Macht, haben fie unter Englands erwarten das von uns. Enttäuſchen wir ſie nicht! 
unde ng ihm den Untergang geſchworen. Der Erweiſen wir uns ihrer würdig! Ein Jeder von 
al queme verhaßte Nebenbuhler ſoll ein für uns tue ſeine Pflicht, dann iſt der Sieg unſer! 
üches beſeitigt werden. Niemals iſt ein fried Beide Reden fanden die begeiſterte Zuſtimmung 
Es 1, Vol in lautem Beifall 


Entschluß: Kämpfen und Hoffen! en 


im A ſchmählicher überfallen worden wie wir. der Verſammlung, die ſich 
Feinde ein leichter Sieg ſein. Aber unſere kundgab. Unter den Teilnehmern befand ſich auch 
wenz haben ſich gründlich verrechnet. Noch vor der Reichskanzler, der bei ſeinem Erſcheinen vom 

en Wochen haben ſie unſer Friedensangebot Publikum freundlichſt begrüßt wurde. Gegen 


her hrs Schärſſte zurückgewieſen. Wir müſſen da⸗ Schluß der Verfammlung trat ein Teilnehmer aus 


wi t Anſpannung aller Kräfte weiter kämpfen, der Verſammlung heraus und brachte in kurzen 
gen 50 unſere Feinde vollſtändig zu Boden gerun⸗ Worten den Dank zum Ausdruck, den das deutſche 


en. Die unendlichen Leiden Oſtpreußen⸗ 
dedo uns einen Vorgeſchmack von dem, was uns 
ihren ehen ſoll, wenn die feindlichen Heere mit 
fing a en Horden. zu uns ins Land kämen. Es 


Volk ſeinen Soldaten, den Heerführern und dem 
Kaiſer zollte. Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert 
ein und fang ſtehend und entblößten Hauptes den 
; eriten Vers von „Heil Dir im Siegerkranz.“ 
gernſte Pflichten, welche wir Daheimgeblie- In ihrer Zuverſicht auf die ſiegreiche Beends⸗ 
daß mi oben. Auch wir müſſen dagu beitragen, gung des Krieges geſtärkt und gehobenen Sinnes 
erſter 981 den Krieg gewinnen. Dazu gehört in trennten ſich die Teilnehmer von der in jeder Hin⸗ 
Bin, "ie, daß wir die Ernährungsſchwierigkeiten ſicht großartigen und wohlgelungenen Kund⸗ 
nicht 19 50 uns nehmen. Dazu gehört aber auch gebung. * 
Aeieeunder daß wir dem Reich durch Antauf von Anläßlich der öfßentlichen Kundgebung waren 
derleiß nleihe unſere Erſparniſſe und unſer Geld Schüler höherer. Lehranſtalten auf den Gedanken 
einde . Wir müſſen den Krieg, den unſere gekommen. ſich mit Zeichnungsſcheinen zu | vers 
uns aufgezwungen haben, weiterführen bis 


Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 


| Mazedoniſchen Front 
iſt bei meiſt geringer Artillerie⸗ und Vorfeldtätigkeit die Lage 
ens drsckelt und fniftert es. Wir herren zußin, unverändert. — Bombenabwürfe unjerer Flieger auf Truppenlager 
unte enparſteige Be dahin bleibt es bel den bei Snevce ſüdöſtlich des Doiran⸗Sees hatten ſehr gute Wirkung. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


zur Zeichnung vorzulegen. Bald fehlte es an 
Zeichnungsſcheinen. Sichtlich erfreut über den ge⸗ 
ſcheiten Einfall zeichneten unter anderen hervor⸗ 
ragenden Persönlichkeiten der Reichskanzler Dr. 
von Bethmann Hollweg, Staatsſekretär Dr. Helffe⸗ 
rich, Reichsbankpräſident Havenſtein, Staatsſekre⸗ 
tär Dr. Lisco, Anterſtaatsſekretär Wahnſchaffe 
namhafte Beträge. In der Verſammlung wurde 
auch Generalleutnant Groener bemerkt. 


Die amtlichen Uriegsberichte. 


Der deutſche Heeresbericht. 
Erfolgreiche Lufträmpfe im Weſten. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 24. März, abends. 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Großes Hauptquartier, 25. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei klarem Wetter war an der flandriſchen und 
Artois⸗Front die Artillerietätigkeit lebhaft. Süd⸗ 
öſtlich von Ypern führten unſere Minenwerfer ein 
Wirkungsſchießen durch; im Anſchluß daran vor⸗ 
dringende Erkunder fanden die Gräben völlig zer⸗ 
Hört und vom Feinde geräumt vor. 

Bei Beaumetz, Roiſel und öſtlich des Crozat⸗ 
Kanals trafen feindliche Vorſtöße auf unſere Siche⸗ 
zungen, die nach Schädigung des Gegners ihren 
Weiſungen entſprechend auswichen; in einem Ge 
fecht bei Vreguy (nordöſtlich von Soiſſons] wurden 
ſranzöſiſche Bataillone verluſtreich zurückgeſchlagen. 

Bei Soupir und bei Cerny auf dem Nordufer 
der Aisne brachen in kraftvollem Sturm unſere 
Stoßtrupps nach wirkſamer Feuervorbereitung in 
die franzöſiſchen Linien und kehrten mit 60 Gefan⸗ 
genen zurück. 

Zwiſchen Meer und Moſel waren die Angriſſe 
unſerer Flieger gegen feindliche Flugzeuge und Erd⸗ 
ziele zahlreich. In Luftkämpfen verloren die Eng⸗ 


schen und fie Teilnehmern an der Verfammlung ! länder und Franzoſen 17 Flugzeuge; Oberleutnant 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Freiherr von Kichthoſen brachte den 30., Jeutnam 
Voß ſeinen 16. und 17. Gegner zum Abſturz. 
Sſtlicher Kriegsſchanplatz: 
Front des Generalſeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern. 

Bei einem Handſtreich nahe Samman an der 
Düna blieben 21 Nuſſen in unſerer Hand. 

In mehreren Abſchnitten, vornehmlich bei Smor⸗ 
gon, weſtlich von Lnzk, bei Brody und Brzezany 


n der 
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph 
und bei der : 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen 


iſt die Lage bei Tauwetter unverändert. 
Mazedoniſche Front: 

Nördlich von Monaſtir fäuberten unſere Streiſ⸗ 
abteilungen ein vor der Stellung verbliebenes 
franzöſiſches Schützenneſt. = 

Der Erite Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 25. März, abends. 


Im Welten lebhafte Gefechtstätigkeit im Winkel 
zwiſchen Somme und Crozat⸗Kanal. 


Vom Oſten und von der mazedoniſchen Front if 


nichts Veſonderes gemeldet. 


Der Aterreichiſche Tagesbericht Ei 
Amtlich wird aus Wien vom 24. März gemefdet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 


A Be 


„ e 


Nichts Neues. . 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Unſere Truppen ſtanden geſtern beiderſeits des 
Czobanus Tales im heftigen Kampſe. Nördlich des 
Tales erſtürmten ſie in zwei Kilometer Breite und 
1½ Kilometer Tiefe die feindlichen Gräben auf dem 
Solyomtar. Ein bald darauf füdlich des Tales ern⸗ 
ſetzender ruſſiſcher Gegenſtoß gegen unſere Magya⸗ 
ros⸗Stellung brach im Sperrfeuer zuſammen. Der 
Feind flüchtete in ſeine Gräben zurück. Die Zahl 
der eingebrachten Gefangenen beträgt 500. Anſere 
Verluſte ſind ſehr gering. 


Südöſtlich von Dorna Watte ſtießen unſere Auf⸗ 


klärungsabteilungen Bis zur vierten ruſſiſchen 
Linie vor. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Nichts zu melden. 
Italieniſcher und ſudöſtlicher Kriegsſchauylatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 5 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Die amtliche Wiener Meldung vom W. März 
lautet: pre ee 
Oftlicher Kriegsſchauplatz: Eee 


Weſtlich von Luzk auf unſerer Seite gänftig ver 


laufene Stoßtruppsunternehmen. Sonſt nichts von 
Belang. . 
Jialieniſcher Kriegsſchaupla zzz: 
Auf der Karſt⸗Hochfläche drangen unſere Sturm⸗ 
patrouillen geſtern früh bei Koſtanjevica in die 
erſte feindliche Befeſtigungslinie ein, vertrieben die 
italieniſchen Poſten und kehrten befehlsgemäß 
wieder in unſere Stellung zurück. Nachmittags war 
der Artilleriekampf auf der Hochfläche ſehr lebhaft. 
Im Gebiet des Stilſſer Jochs wieſen unſere Truppen 
einen Angriff der Italiener auf den Monte Scor⸗ 
lugzo unter beträchtlichen Veriuſten des Feindes ab. 
j Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. u Se 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
23. März nachmittags lautet: Im er von St. 


Simon machte der Feind geſtern nen hei 


9 


ä e 


gen Angriff auf unſere Stellungen vor dem Dorfe 
Artemps. Zuerſt leicht zurückgetrieben, machten 
unſere Truppen ſofort einen kräftigen Gegenangriff, 
und es gelang ihnen, den Feind bis Grand Seran⸗ 
court zurückzuwerfen. Der Artilleriekampf war 
ziemlich lebhaft zwiſchen Somme und Oiſe. An der 
Diſe überſchritten neue Abteilungen die Ailette. 
Zeitweilige Beſchießung in dieſer Gegend. Im 
Norden von Soiſſons machten wir neue Fortſchritte. 
Es beſtätigt ſich, daß die Angriffe, die der Bass 
atte, 

einzigen Stelle 


gegen die Front Vregny—Chtores gerichtet 
äußerſt heftig waren. An einer 

ſetzten die Deutſchen ein ganzes Regiment ein gegen 
zwei Kompagnien unferer Chaſſeurs, die einen 
Augenblick von der Hauptmacht unferer Kräfte ge 
trennt waren Nach erbittertem Kampfe gelang es 
Dieſen, ſich ſelhſt herauszuhauen und Gefangene ein⸗ 
zubringen. Die Beriufte, die der Feind im Verlauf 
dieſes erfolgloſen Verſuchs erlitt, waren ſehr be⸗ 
deutend. Mehrere feindliche Handſtreiche im Nord⸗ 
weſten von Reims, in der Richtung auf Maiſons 
de Champagne im Walde von Avocourt und in der 
Gegend von St. Mihiel mißlangen in unſerem 
Feuer. Geſtern wurde ein Jagd⸗Albatros in unfe 
ten Linien in der Gegend von Vezeliſe abgeſchoſſen. 

Franzöſiſchen Bericht vom 23. März abends: 
Zwiſchen Somme und Oiſe führten unſere Truppen 
während des Tages entſchloſſen die im Gange be⸗ 
findliche Offenſipbewegung mit vollem Erfolge fort. 
Der Feind wurde trotz hartnäckigen Widerſtandes 
auf breiter Front 2—4 Kilometer nördlich und öſt⸗ 
lich des Kanals von St. Quentin zurſickgedrängt. 
Nordöſtlich von Tergnier trieben wir Abteilungen 
auf die Höhen vor, die das Oiſe⸗Tal direkt be⸗ 
Herrſchen. In dieſer Gegend haben die Deusſchen 
die Stadt La Fete durch Überſchwemmung unter 
Waſſer geſetzt. Nördlich der Oiſe haben wir die 
Atlette weiter überſchritten. Is der Gegend nörd⸗ 
lich von Soiſſons haben die kämpfenden Truppen 
einen merklichen Fortſchritt gegen Mangival erzielt. 
Nordöſtlich von Reims ſcheiterten zwei deutſche Uns 
griffe auf unſere Gräben vor Thii unter Sperr- und 
Maſchinengewehrfeuer Nach den vom Feinde nor 
unſeren Drahtverhauen gelaſſenen Leichen zu ur⸗ 
‘teilen, waren feine Verluſte beträchtlich. Auf der 
übrigen Front verhältnismüßige Ruhe. 

Flugweſen: Heute iſt ein deutſches Flugzeug 
durch Feuer unſerer Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen 
worden. Der Apparat ſtürzte in unferen Linien 
bei Dieulouard nieder 

Belgischer Bericht: In der Gegend von Dir: 
muiden und nördlich davon war der 23. März durch 
gegenſeitige Beſchießung in wechſelnder Störke 
gekennzeichnet. 0 

Franzöſiſcher Bericht vom 24. März nach⸗ 
mittags: Oſtlich des Kanals von St. Quentin haben 
wir während der Nacht unſere Stellungen bedeu⸗ 
tend erweitert. Unſere Truppen haben an einigen 
Stellen das Oſtufer der Oiſe, nördlich von La Fare, 
erreicht. Ferner haben wir auf dem Oſtufer der 
Ailette Fortſchritte gemacht. Einige Angriffs- 
verſuche des Feindes gegen unſere kleinen Poſten 
bei Berry au Bac, öſtlich von Reims und weſtlich 
vom „Toten Mann“ brachen in unſerem Feuer zu⸗ 
ſammen. Wir brachten einige Gefangene ein. 
Sonſt war die. Nacht überall ruhig. 

„Franzöſiſcher Bericht vom 24. März abends: 
Nördlich der Somme drängten wir den Feind bis 
zum Rande von Savy zurück. wo er ſich auf einer 
vorher vorbereiteten Grabenfinie feſtgeſetzt hat. 
Zwiſchen Somme und Dife lieferten unfere Truppen 
in Ausnutzung ihres Exfolges dem Feinde eine 
Schlacht. der id Schritt für Schritt verteidigte, und 
warfen ihn etwa einen Kilometer nördlich von 
Grand Serancourt und Gibecourt zurück. Sie be⸗ 
mächtigten ſich des Weſtufers der Oiſe von den Vor⸗ 
orten von La Före bis nördlich Vendeuil. Zwei 
vorgeſchobene Schutzforts von La Fre ſind ig 
unſere Hand gefallen Südlich der Oiſe machten 
wir trotz der vom Feinde hervorgerufenen Über⸗ 
ſchwemmungen bedeutende Fortſchritte, eroberten 
auf dem öſtlichen Ufer der Ailette mehrere Dörfer 
und warfen die deutſchen Nachbuten in den unteren 
Wald von Coucy zurück. Nördtich von Soiſſons iſt 
die Lage wenig verändert. Im Laufe des Tages 
fanden wir zahlzeiche deutſche Leichen in den von 
uns geſtern nördlich von Margival eroberten 
Gräben. Ein deutſches weittragendes Geſchütz 
feuerte heute gegen 12 Uhr einige großkalibrige 
Granaten auf die Stadt Soiſſons. Kemlich leb⸗ 
hafter Artilleriekampf in der Gegend von Berry au 
Bac und Reims, ſowie im Elſaß in der Gegend des 
Violu (ſüdlich vom Markircher Paß). 

Flugweſen: Am 23. ſchoß Adfiutant Ortoly fein 
5. deutſches Flugzeug ab. Heute ſchoſſen Abwehr⸗ 
geſchütze einen feindlichen Apparat ab, der in unſe⸗ 
ren Linien bei La Veuve an der Marne niederfiel. 
‚Am Nachmittag wurde ein in der Richtung auf 
Etretat fliegendes Flugzeug auf dem Meer erbeutet, 
die beiden Flieger wurden gefangen genommen. 
Am 23 bombardierte einer unſerer Flieger aus 
geringer Höhe das Flugfeld von Marinbois nörd⸗ 
lich von Thiaucourt, wo in den zerſchmetterten 
Flugzeugſchuppen ein heftiger Brand ausbrach. In 
der Nacht vom 22. zum 23. und in der folgenden 
Nacht warfen unſere Geſchwaver 1100 Kilogramm 
Geſchoſſe auf Fabriken von Diedenhoſen und im 
Becken von Briey, ſowie auf den Bahnhof von 
Eonflens. g : 
Beklgiſcher Bericht: Die belgiſchen Batterien be⸗ 
kämpften lebhaft die deutſche Artillerie. welche die 
‚Gegend von Dirmuiden und Steenſtraete beſchoß. 
Nördlich non Dix muiden Handgranatentampf. 

Bericht der Drient⸗Armee: Wöhrend des 23. 
März kein wichtiges Ereignis an der Front der 
Orient⸗Armee. Heftige gegenſeitige ſchießung. 
Der Feind feuerte auf Monaſtir zahlreiche Brand⸗ 
granaten. Britiſche Waſſerflugzeuge warfen Bon: 
55 auf Pradiſta und Kenali in der Gegend von 

ano. 

Franzöſiſcher Bericht aus Saloniki vom 19 bis 
22. März: Nördlich von Monaſtir kam es zu hefti⸗ 
gen Kämpfen um den Beſitz der Höhe 1243, die end⸗ 
giltig in unſeren Händen verblieb, trotz der wieder⸗ 
holten deutſch⸗buigariſchen Gegenangriffe. In dieſer 
Gegend wurden insgeſamt mit Einſchluß der im 

en Bericht mitgeteilten Zahlen erbeutet: 
1 Maſchinengewehre und 2 Grabengeſchütze; 
24 Offiziere und 1777 Mann wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Gleichzeitig wurden drei feindliche Flug⸗ 
zeuge durch die engliſche Armee abgeſchoſſen. deren 
tätige Flieger die Bahnhöfe und feindlichen Wagen⸗ 
parks bombardierten Bei einer Polizei⸗ 
unternehmung, die durch das Auftauchen griechif 
Banden in der neutralen Zone nötig wurde, warfen 
wir mehrere Banden gegen Kirpugos zurück und 
beſchlagnahmten eine große Zahl von Gewehren und 
verſteckten Patronen. 


Engliſcher Bericht. 


BT 


e 


8 


7 


— 


nr 


N 


N 


er 


1 


Der engliſche 
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Braucourr wurden aßgeſchlagen. Anſere Stelluns 
gen wurden gehalten und einige Gefangene gemacht. 
Die Truppen rücken in der Nachbarſchaft von Ecourt 
und Groiſilles weiter vor. 

Engliſcher Bericht vom 24. März: Unſere Trup⸗ 
pen beſetzten Noilel, 7 Meilen öſtlich von Péronne. 
Heute früh griffen ſtarke feindliche Abteilungen 
unſere Stellungen von Beaumetz les Cambrai an 
und drangen in das Dorf ein; A 
Gegenangriff unſerer Truppen wurden fie wieder 
daraus vertrieben und ließen viele Tote und einige 
Gefangene zurück. Während des Tages machten 
wir Fortſchritte auf einer Front von 11% Meilen 
ſüdweſtlich und weſtlich von St Mein: Feindliche 
Angriffe in der Nähe dieſes Ortes wurden ab⸗ 
geſchlagen. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italteniſche Kriegsberſcht vom 
24. März lautet. An der Trientiner Front das 
übliche Geſchützſeuer. Anſere Artillerie hat feinds 
liche Lager in der Nachbarſchaft von Sacco, weſtlich 
von Novereto, zerſtört. wo lebhafte Bewegung von 
Truppen und Material gemeldet war. Im Suga⸗ 
ner⸗Tal hat der Feind geſtern Nachmittag u 
heftigem Geſchützfener abermals einen Angriff au 
unſere Stellungen im oberen Coalba⸗Tale verſucht, 
iſt aber durch Feuer abgeſchlagen und zerſtreut 
worden. An der Front in den Juliſchen Alpen hat 
die feindliche ⸗Artillerie fih geſtern in der Gegend 
Such von Görz tätiger gezeigt, einige Grangten 
fielen in die Stadt und trafen eines unſerer kleinen 
Lasarette ohne jedoch jemand zu töten. Auf dem 
Karſt haben wir in der Nacht einen feindlſchen 
Angriffsverſuch ſüdlich von Caſtagnevizza abge 
wieſen und einige Gefangene gemacht. 


Der enſſiiche Kriegs bericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
23. Mürz lautet: 

Westfront: In der Richtung auf Lida haben wir 
an der Bereſina in der Gegend des Dorfes Zabere⸗ 
fine nach einer Reihe von Gegenangriffen mit dem 
Bajonett die Schßtzengräben wiedergenommen, die 
uns kürzlich vom Feinde genemwen worden waren. 
Die Stellung iſt wiederhergeſtellt. 

Numäniſche Front: In der Nichtung auf Foc⸗ 
ſani entfaltet der Gegner ſtarke Artjfllerie⸗ und 
Fliegertätiskeit. In der Richtung auf Brailow ver⸗ 
trieben unisee Abteilungen in der Nacht zum 22. 
März den Feind aus dem Bahnhof von Haltavedeni, 


dom 


füdlich des Dorfes Vedeni. Deutſche Luftſchiffe 
marfen Bomben auf Galag £ 
Kaukaſusfront: In der Nacht zum 21. März 


drangen rxuſſiſche Aufklärer plötzlich in die feind⸗ 
lichen Schützengräben bei Hataranga Tatvanag auf 
dam Sübmeihufer des Wanſees ein und bemächtigten 
ſich durch eine glänzende Streife. ohne einen Schuß 
abzugeben, eines Maſchinengewehrzuges mit drei 
ffigieren. 18 Askaris, zwei Maſchinengewehren, 
einem Entfernungsmeſſer und einem Fernſprecher. 
In der Richtung auf Pendjoni lieferten unſere Ab⸗ 
teilungen den Türken ein Gefecht. die das Südufer 
des Abichirvan, ungefähr 10 Werft nördlich von 
Pendjoni, beſetzt hielten. In der Richtung auf 
Kasrſchltin vertrieben unſere Abteilungen am 
16. März die Türken nach einem 16ſtündigen Kampf 


5 Werſt vor Kerind und leiteten einen Kampf mit 
einer türkiſchen Diviſion bei Kerind sin. 
richt über das Ergebnis des Gefechtes iſt noch nicht 
eingetroffen. Die Nückzugsſtraße der Türken iſt mit 
imſtich gelaſſenen Munitionswagen und Leichen 
bedeckt. Auf der übrigen Front Erkundungen der 
Aufklärer und das gewohnte beiderſeitige Feuer. 


Engliſcher Bericht aus Mazedonien. 


Der engliſche Heeresbericht aus Mazedonien 
vom 24. März lautet: Unſere Flieger unternahmen 
zahlreiche Bombenangriffe auf ſeindliche Truppen⸗ 
konzentrationen und Verbindungswege. Sie haben 
im Laufe der Woche vier feindliche Flugzeuge ab⸗ 
geſchoſſen. 28} 

Türkiſcher Kriegsbericht⸗ 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
24. März lautet: 
In Perſien feitens des Feindes keine Tätigkeit, 
gußer dem Angriff, den wir, wie gemeldet, am 21. 
März abgeſchlagen haben. Ein Angriff, der von 
drei feindlichen Kavallerie⸗Regimentern, die von 
Artillerie und Maſchinengewehren unterſtützt waren, 
in der Amgegend von Banc ausgeführt wurde, 
wurd SR agen. Unſere Truppen verfolgen 
Hegner. 


den 

Tigrisfront: Lage unverändert. Zwei Schwa⸗ 
dronen feindlicher Kavallerie wurden durch das 
Feuer unſerer Euphrat⸗Flottille zerſtreut die ihnen 
ſchwere Verluſte beibrachte. Bei dieſer Gelegenheit 
nahmen wir 1 Offizier und 11 Soldaten gefangen 
und erbeuteten Kriegsmaterial und Vieh. 
Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel ver⸗ 
ſuchte eine feindliche Kompagnie einen überraſchen⸗ 
den Angriff gegen unſere Stellung, wurde aber 
abgeſchlagen. 
Sinaf⸗Front: Der Feind nähert ſich zögernd 
chtiges Ereignis auf 


vom 


unſerer Stellung. — Kein wi 
den übrigen Fronten. 


Re ; 
Die Kämpfe im Weſten. 
Brinz Friedrich Karl in englischer Gefangenſchaft. 


Der deutſche Heeresbericht vom 22. März meldet, 
daß Prinz Friedrich Karl von Preußen am 21. März 
von einem Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrt 
iſt. Nach den bisher vorliegenden Meldungen iſt 
der Prinz anſcheinend verwundet in engliſche Ge⸗ 
fangenſchaft geraten. 

Im Oktober 1916 wurde dem Prinzen die Ge⸗ 
nehmigung erteilt, in die Fliegertruppe einzutreten. 
Während er in den letzten Wochen vertretungsweiſe 
eine Fliegerabteilung führte — der Prinz hat den 
Dienftgrad eines Rittmeiſters im Leibhufsren⸗ 
Regiment Nr. 1 —, ließ er keine Gelegenheit un⸗ 
genützt, ſich in der Führung eines Kampfeiaſitzers 
u vervollkommnen. Am 21 Mär ſckloß ſich der 
rinz in der Luft einer Jagdſtaffel auf feindlichem 
Fluge an. Die Staffel ſichtete bei bedecktem Himmel 
in der Gegend nördlich von Baupaume zwiſchen den 
Wolken hindurch einzelne feindliche Flugzeuge die 
0 50 EAN Bas Sg angehörten. Das 
vorderſte 


alte e 
auftauchende feindliche Flugzeug in einem erfolglos 


verlaufenden Luftkampf an. Eine geſchloſſene Ge⸗ etwa 


fechtstätigkeit der Staffel war durch zahlreiche, die 
Ausſicht hindernde Wolken nicht möglich. Der 
Prinz, welcher als letzter flog muß unbemerkt von 


In dem Gelände, auf dem wir vorrücken fanden an wickelt worden ſein. Das grün angeſtrichene Flus⸗⸗ 
verſchiedenen Punkten auf der allgemeinen Linie zeug Sr königl. Hoheit wurde von dieſen erſt ge⸗ 


Etrevillers — Beaumetz⸗les⸗ Cambrai — Beaurains 
Gefechte zwiſchen unſeren uillen 
chen Abteilungen von einiger Stärke ſtatt. 8 
liche Gegenangriſfe bei Aizecourt⸗les⸗Beaume 


N 
* 


Patrouillen und feind⸗ verfolgt von feinem Gegner. ſchon auf 200 
eind⸗ heruntergekommen und irgend eine Unterftigung 
und ausgeſchloſſen war. Das Flugzeug landete nach 


ſehen, als er, in ſteilen Spiralen heruntergehend, 


aber durch einen Wend 


1 
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Beobachtung der Staffel glatt beim Feinde zwiſchen 
Lagnycourt und Vaux. Nach den Meldungen unſe⸗ 
rer Vorpoſten wurde der Führer anſechinend ver⸗ 
wundet von herbeieilenden Mannſchaften aus dem 
Flugzeug gehoben und fortgetragen. 

Reuter meldet, daß fi) unter den am Donners, 
tag a Fliegern Prinz Friedrich Karl 
befand. euter gebraucht in feiner Depeſche die 

dung: One aviators bagged yesterday. 
Bagged hat noch die Nebenbedeutung fangen. 


Zur Rückverlegung der deutſchen Front. 


Stegemann bemerkt im Berner „Bund“ bei Be 
ſprechung der Kriegslage, es ſei noch garnicht ge⸗ 
ſagt, daß die deutſche Rückwärtsbewegung zur Er⸗ 
langung von Handlungsfreiheit bereits abgeſchloſſen 
ei, weshalb die Unruhe bei den Franzoſen und 
öngländern ſehr erklärlich ſei. Ein weiterer Abbau 
deutſcherſeits würde den Zeitgewinn zur Vornahme 
ſpäterer Operationen erhöhen. Darin liege der 
ungeheure ſtrategiſche Vorteil, den Hindenburg ſich 
geſichert habe, als er die Annahme der neugeplanten 
„Übermaterialſchlacht“ zwiſchen Gommecourt und 
Dreslincourt verweigerte. Hindenburg habe für 
1 Gegner eine ſtrategiſche Unſicherheit geſchafſen, 
ie größer nicht gedacht werden könne. Die Kriegs: 
geſchechle lehre, daß die Verweigerung einer Schlacht 
durch einen tatkräftigen und ſchlachtenkundigen 
Feldherrn wie Hindenburg dem Gegner meiſt 
größere Nachteile bringe als eine taktiſche Nieder⸗ 
lage. 

Bei der Erörterung der Ereigniſſe an der Weſt⸗ 
front, die in der franzöſiſchen Preſſe immer noch 
einen breiten Raum einnehmen, ſprechen die Fach⸗ 
kritiker bereits von einer Erſtarrung der neuen 
Linien. Aus Sonderberichten von der Front geht 
hervor, daß in den geräumten Gebteten keine 
Straße, keine Bahnſtrecke mehr boautzbar iſt 
Wie die franzöſiſchen Blätter melden, iſt in den 
befreiten Gegenden auf Anordnung der Militär⸗ 
behörden jeder Verkehr, ſowie der Berkehr der Ort⸗ 
ſchaften unter einander firengiens unterſagt 
worden. 


. * 


> 


Die Kämpfe im Often. 
Enver Paſcha im deutſchen Zaustquartier. 


Der Pizegeneraliſſimus der osmaniſchen Armee 
Euver Paſcha weilte zu Besprechungen mit Seiner 
Mafeſtät dem Kaiſer, dem Generalfelsmarſchall 


Hauptquartier und begab ſich dann zum Beſuchhe 
deutſchen Truppen an die Weſtfront. 


Ruſſiſche Befürchtungen. 


Dem Londoner „Daily Chronicle wird aus 
Petersburg berichtet, man glaube dort, daß der 
raſche Nückzug der Deutſchen an der Weſtfront zu 
großen Truppenverſchiebungen an der kuſſiſchen 
Front führen werde, und daß Hindenburg die Über⸗ 
gangsperiode, die Rußland durchmacht, dazu be⸗ 
Rutzen werde, dem Lande einen tüchtigen Schlag 
zu verſetzen. 


uber die une Leitung des ruſſiſchen fteldheeres 
aus der Stellung bei Chareze, beſetzten Aliobad, berichtet die „Voſſ. Ztg.“: Die proviſoriſche Regie⸗ 


Ein Be⸗ 


Flugzeug der Staffel griff das zunächſt d 


| 


zung Habe ſich bezüglich des Oberkomamndos der 
Feldarmeen dahin geeinigt, daß als oberſter Feld⸗ 
here General Alexejew unter Kontrolle einer zu 
schaffenden Verteibignngskommiſſion, deren Präſi⸗ 
denk Gutſchlow iſt, wirkt. General Rußkij behält 
fein! bisheriges Oberkommando an der Nordſront. 


Die Kämpfe zur See. 
Neue Anterſeeboot Beute. 


Außer den im Laufe des Monats März bereits 
peröffentlichten Schiffsverluſten haben unſere Unter⸗ 
jeeboote in den letzten Tagen verfenit: 

23 Dampfer, 14 Segler und 37 Fiſcherfahrzenge 
mit einem Geſamt⸗Tonnengehalt von 89 900 Brutto⸗ 
Negiſtertonnen. R 

Ferner wurde am 9. März von einem unjerer 
Unterfeeboote im Kanal ein engliſcher Doppeldecker 
durch Geſchützfeuer vernichtet. 

Die verſenkten Schiffe ſetzen ſich zuſammen aus: 

1. engliſche Schiffe. 5 ] 

Die bewaffneten Dampfer „Brika“ (3549 To.), 
„Denpark“ (1980 To.), das engliſche Bewachungs⸗ 
fahrze „Granton“ mit Heringslogger „G. N. 34“ 
im Schlepp. die Dampfer „Glyrvmel“ (1394 To.) 
„Memnon“ (3203 409 und das Lazaretiſchiff 
„Aſturias“ (12 002 To.). BE 

Der Segler „Sir Joſeph“ und die Fiſcherfahr⸗ 
zeuge „Robert“, „Rivind“, „Jeſſamine“, „Gratia“, 
„Lent Lilly“, „Oyacinth“, „Caſe“, „Internoſe“, 
„Nelly“, „Ena“, „Keſtrel“, „Reindeer“, „Forget me 
2 Dec 155 8 . 

franzöſi iſſe. 

Bart -, vlg“, die Schuner „La Marne“, 
„Eugene“ Nobert“, „Anais“, „Madelaine“, „Da- 
vouſt“, die Segler Adien Va“, „Marie Louiſe“ aus 
Fécamp, „Marie Louiſe“ aus St. Malo, „Ameri⸗ 
cain“, die Lotſenſchuner „Marta Pponne“ und 
Edle ⸗Figerſahrz it Jean“, 5 

Die Fi euge „Pe Jean“, „Hen 
Louis“, „Dieu de rde“, „Nozal“, „Rupella,, 
„Louis 14%, „Pentilen“, Acide Maria“ „Juliette“, 
„Tamille Emile“, „L. R 1289“, „L. N. 1329“ 
„Madelaine“ „Felicite“, „Madonna“, und „Entente 


pfer „Medusa“ (etwa 


Cordiale“. 

3. Der italieniſche Dam 
1000 Tonnen)]. 

. 4: Norwegiſche Schiffe? 1 8 

Die Dampfer „Solferion“ (1155 To), „Wilfred“ 
(1121 To.), „Gitda® (1824 To.]. „Blaamanden“ 
(954 To), „Nonald! (3021 To), „Expedit“ 
(680 To.), „Frisk“ (1138 10 „Einar Jarl“ (1849 
To.) und der Segler Efen“ (etwa 500 To.). 

5. Die amerikaniſchen Dampfer „Illinois“ (65225 
To.) und „City of Memphis“ (5252 To.). 
paniſche Dampfer „Viving“ (3034 To) und der 
holländiſche Dampfer La Campine“ (2557 To.). 

6. An Schiffen deren Namen beim Nachtangriff 
oder weil ſie keinen Namen an der Bordwand 
führten, nicht ſeſtgeſtellt werden konnten, wurden 
vernichtek: ein unbekannte beladener Dampfer von 
etwa 3000 To. aus einem Convoy heraus durch 
Torpedoſchuß, ein engliſcher bewaffneter Dampfer 

on etwa 3000 To., ein Dampfer von 3500 To., ein 

Tankdampfer von etwa 3000 To. ein Dampfer von 

8000 To., ein normegiſcher Dampfer von etwa 

2500 To. ein Dreimaſtſchuner von 300° To., ſowie 
drei engliſche und zwei franzöſiſche Fiſchkutter. 

Mit vorſtehenden Schiffen ſind, ſoweit bisher 


Heeresbericht vom 23. März lautet: den anderen Flugzeugen in einen Luftkampf ver⸗ bekannt., u. a. etwa 34 000 To. Kohlen, in der Haupt⸗ 


ſache nach Frankreich beſtimmt. 3000 To. Brennbl, 
3300 To. Erz von Suelpa nach Weſthartlepool 


untermegs. 3300 To Getreide und 9900 To Lebens⸗ 


Meter mittel abgeſehen von den mit den Fiſcherfahrzeugen 


en Jiſchen, vernichtet. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


verſenkt 


für den Tag durchſchnittlich 6,1 Schiffe. 
ſchnittliche tägliche Schiffsverluſt vor dem 


niki zehn Dampfer überfällig. 


geſchifft. 


von Hindenburg und General Ludendorff im Großen | Präſidenten von China gegebene Begründung 
er Verwunderung hervorrufen, denn China gehört 


„Wirkungen des U⸗Bootkrieges berührt wel 


Das Steigen der täglichen Schiffsverluſtziſſer. 


Nach Lloydsliſten find vom 1. dis 15. 1 


110 Schiffe als Totalverluft bezeichnet; das MA 
Der dur 


Kriege 


betrug nach Lloyds für die geſamte Welttonnags 


2,2 Schiffe. 
Die Wirkung des Unterſeebootkrieges 


auf den Verkehr nach Saloniki. 
Wie aus gut unterrichteter Quelle aus Sale: 
verlautel, ind in den letzten vier Wochen in 94 72 
Der Verpflegung 
und Munitionsnachſchub nach Saloniki leidet it 
durch ſehr ſtark. Trotzdem denkt die Entente Biete 
daran die Saloniki⸗Expedition aufzugeben. da 5 
durch Englands Preſtige ſtark leiden mürbe- 


Brindiſt 


Zum Untergang des „Danton“. 


„Expreß de Lvon“ zufolge trafen in Toulon = 
erſten Überlebenden des „Danton“ ein ö 
Überfahrt ſtarben mehrere Schiffbrüchige 
größere Anzahl iſt ſchwer erkrankt. In Cag 
und Wiadeio wurden gleichfalls Überlebende api 

Der Kommandant des „Danion“, Ka 
tän Delage, iſt umgekommen. 


Das nördliche Eismeer geſperrt. 


Den fremden Regierungen iſt mitgeteilt morben, 
daß künftig in dem Gebiet des nördlichen Eismee 5. 
öſtlich des 24. Grad 5. Länge und füdlich 
Grad n. Breite mit Ausnahme 
Hoheitsgewäſſer jedem Seeverkehr ohne wei 
mit aflen Waffen entgegengetreten werden w, 
Neutrale Schiffe die dieſes Gebiet befahren, 
dies auf eigene Gefahr; jedoch fit Borlorng 
troffen, daß neutrale Schiffe, die ſchon auf der 
nach Häfen dieſes Sperrgebiets ſind oder 
Häfen verlaſſen wollen, bis zum 5 April nicht © 
beſondere Warnung angegriffen werden. 


— ä —ͤ—ͤ— Er 


a 
has 


Deutſchland und China. 
Der chineſiſche Seſandte in Berlin hat im 15 
trage ſeiner Regierung um Aushändigung ſein 
Päſſe gebeten. 5 
Die „Nordd. Allgem. Zig.“ ſchrelbt über ai 
Bruch mit Deutſchland: Die in dem Dekret 


muß 


den neutralen Ländern, die am wenigſten von 2 


gibt 
in 
ver 


n ſich 


| Einen direkten chineſiſchen Handel mit Europa 
es nicht, und chineſiſche Schiffe verkehren Mm 
den Sperrgebieten. Die Chineſen, die auf 
ſenkten Schiffen ihr Leben verlieren, begebe 
nicht in die Gefahrzone, um den Intereſſen pie 
eigenen Landes zu dienen, ſondern um fit = 
Sache unſerer Feinde Handlangerdienſte zu leiſt 
Sie ſelbſt trifft die Schuld, wenn fie für eine 
gefährliche neutrale Tätigkeit büßen müſſen, 1 155 
der chineſiſchen Regierung ſteht es ſchlecht 30 
Deutſchland dafür verantwortlich zu machen. * 
Wirklichteit handelt es ſich für die Regierenden 
China aber nicht um die verlorenen Mensch, 
leben, ſondern ſie geben dem Druck und den 23 
gen unjerer Feinde nach und hören auf die ab 
ſprechungen der Vereinigten Staaten von Am 40 
Die Entente hat in den letzten Monaten ar 
ſtart gedrängt, ſich auf ihre Seite zu ſtellen. a 
die chineſiſche Regierung hätte widerſtehen könng⸗ 
wenn fie nach dem Grundſatze „principiis 0° 
von Anfang an jedem Verſuch, das Land von jet 
Neutralität abzubringen, energiſch entgegen 
treten wäre. Sie würde wohl auch widerſtande 
haben, wenn ſich nicht neuerdings Amerika { 
Verſuchern zugeſellt hätte. China glaubt ſein 
an der Seite Amerikas zu finden. Es tritt gell 
ſeiner überlieferten paſſiven Politik heraus, liche 
es ſich davon Vorteil verspricht. Das fried sfr 
chineſiſche Voll, das keine Feindſchaft gegen Den sfr 
land lennt, wird wenig Verſtändnis für dieſe N 2 
nahme ſeiner Negierenden haben. Umſo ſchwe 10 
iſt die Verantwortung der chineſiſchen Rette ige 
für einen Schritt, ber das Land auf die Ich 10 
Ebene einer ungerechten Parteinahme führt. 1 
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen we 
die beſtehenden Verträge nicht aufgehoben. mies 
Deutſchen in Thina ſteht weiter das Recht zu, ieder 
dem Schutze der Exterritortalität in den Ni er 
laſſungen aller Nationalitäten und den Stäbe 
die Ausländern geöffnet ſind, zu wohnen und Ha pie 
zu treiben. Auch genießen fie nach wie or Cine 
Vortechte der Meiſtbegünſtigungsklauſel. gut; 
0 teln 


wird nach dem Kriege für ſeine politiſche u 
ſchaftliche Geſundung mehr denn je auf den ge 66 
Willen auer Großmächte angewieſen ſeln, au , 
würde ſeine Selbſtändigkeit gefährden, wer 
dauernd einſeitigen Anſchluß ſuchen wollte. Deu ig, 
land war China ftets freundlich geſinnt. Det in 
Schritt droht, die ſchwache chineſiſche Neruda 
Wohlwollens der Macht zu berauben, die im den 
mit ihren Bundesgenoflen als Siegerin aus no 
Weltkrieg hervorgehen wird. Es wird an der guten 
gierung Chinas liegen, ſich die Rückkehr # 6⁰¹ 

Beziehungen mit Deutſchland offen zu dal cen 8 
allem muß erwartet werden, daß fie den Den len 

und dem deutſchen Eigentum in China den an f 
Schutz der deulſch⸗chineſiſchen Verträge zul 

läßt. er 


Die Revolution in Rußland. | 


Für die demokratiſche Republik. PR 
Nach einer Neutermeldung aus gehe 
haben ſich der Zentralausſchuß und die parl® 
tariſche Fraktion der konſtitutionellen 
ſchen Partei in einer Beratung über die el 
rende Regierungsform für die demolratiſche 
blit entſchieden. In der allgemeinen Verſanm ich f 
des Parteitages in Petersburg am 7. April 
‚ein in dieſem Sinne abgefaßter Bericht vol 
werden. 


1 


deſpondiert habe. 


ag Amſterdameꝛ „Allgemeen Handelspbad“ tel: 


‚au 


He ſechslegriegsauleihe! 


fer deſtätigung Koh Bürgermeiſter⸗ und intereſſant. Zwar kann man die Schlüſſe, zu 
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e dem „Berl. Lokalanz.“ fel die Meldung, — n der Vorfendsſi dans des 
e Kadettenpartei fich zugunſten der Errich- we ff pr. Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins) 
ung einer demotratiſchen Nepublil erklärt haben iſt beſchloſſen worden, von einer Jahresverſamm⸗ 
ein Zeichen dafür, daß Taube Te 5 lung 1917 abzuſehen, dagegen eine Perſammlung 
die dish Ber Nodzianto und jeine Par⸗ von Abgeordneten der Iweigvereine am 7. Juni 
zips er Vertreter des monarchiſtiſchen Prin⸗ in Danzig abzuhalten. Zu Liebesgaben werden 
5 gew eſen ſeien, dem Drange der Arbeiteraus⸗ die Gemeinden Rehhof, Diözeſe Marienwerder, 
. hätten nachgeben müſſen. Fi Gramtſchen, Diözeſe Thorn, vorge⸗ 
Petit Pariſien⸗ 0 lagen werden. ; 
Ain 1 Pi e daß, — (Todesfall) Herr Kaufmann Pau! 
Alder er republilaniſchen Offiziere ge⸗Tarrey iſt geſtern im 51. Lebensjahre geſtorben. 
habe. Der Berſtorbene war der Sproß einer Thorner 
. l Familie, die in mehreren Gliedern im Thorner 
5 Vom Zaren. Wee 1 bi ihm 111 5 ln er⸗ 
„Corri 4 5 loſchen iſt. Im Jahre 1802 gründete er mit einem 
tung der 1 F Geſchäftsteilhaber die Eiſenhandlung Altſtädtiſcher 
e senfamilie darauf zurückzuführen ſei, Markt 21, deren alleiniger Inhaber er ſeit 1912 
En Zar trotz ſeines gegebenen Ehrenworts Er ae 90 durch Feen und b zu 5 
durch Dir ; Blüte brachte. Am kommunalen Leben war er be 
ich Ziſſernichrift mit det Zarin kor- teiligt als Mitglied zweler Gteuerfommilionen 
Die Pede £ und als Schiedsmann des 3. Bezirks. Beſonders 
oer ee Telegraphen⸗Agentur meldet: gl wird fein: e DRS von hu. = 
derü der Paz en ſei einde der reformierten Kirche werden, zu de 
erfunden. 5 Zas geflohen jei, find frei erſten Vorſtandsmitgliedern der Verſtorbene gehörte. 
— (Vortrag über Stadtſchaften und 
Rriegsanleihe = Verſicherung.] Der 
Hans: und Grundbefitzerverein hat 
feine Mitgli⸗der zu einer außerordentlichen Ver 
ſammlung auf heute Abend 8 Uhr ins Schützenhaus 
berufen, in der Herr Ditektor Dr. Niehuns von der 
weſtpr. Lebensverſicherungsanſtalt über die neu zu 
errichtenden Stadtiſchaften und die Kriegsanſeihe⸗ 
Verſicherung ſprechen wird. Wir weiſen nochmals 
guf dieſe heute ſo wichtigen Fragen der Hypotheken⸗ 
beſchaffung und der Zeichnung für die 6. Kriegs⸗ 
anleihe hin. Der Vorſtand teilt uns mit, daß zu 
der Verſammlung nicht allein die Mitglieder ge 
eden, ſondern auch alle. Hausbeſitzer Thorns und 
der Vorſtädte und Gäſte willkommen find. Für die 
Hausboſitzerfrauen, deren Männer im Felde ſtehen, 
iſt hier Gelegenheit geboten, ſich mit den Einrich⸗ 
tungen der Neuzeit bekannt zu machen. n 
— (Kriegslehrgang.) Am dritten Kriegs⸗ 
lehrgang, der am Sonnabend im „Tivoli“ ftatt⸗ 
fand, nahmen gegen 60 Perſonen teil. Frau Mittels 


ih Grohfürst Nikolaus 

en einer Petersburger Reutenmeldung feines 
. ens als Oberbeſehlshaber enthoben worden. 

ji Lelem hat bis zur Ernennung eines Nachfolgers 
e Stelle übernommen. 


Aufruſe an die Armee und Flotte. 


brich Petersburg vom 23. d. Mts.: Die provi⸗ 
RR Regierung bat an das Voll, die Armee 
be e Flotte appelliert und auf die dringende 
ahr, die von Seiten Deutschlands drohe, das ſich 
hicke, die inneren Schwierigkeiten in Rußland 
Sdunutzen, hingewieſen. In dem Aufruf wird 
e da dies für die kaum errungene Freiheit 
ichtend wäre. Die freien Bürger würden 
aden Deutschlands werden. Es müßten alle 
tühte dufamm enhalten, um dieſe Gefahr abzu⸗ 
Ben In der Armee müſſe Einigkeit und 
Diplin herrſchen und Ehrerbietung vor den 
meren, aber auch die Offiziere müßten Ehr⸗ 
lung vor den Soldaten haben, die dem Offi⸗ 
Honfam ſchulden. Der Kriegsminiſter hat 
ähnlichen Armeebefehl an die bewaffnete 
ausgegeben. — Reuter meldet aus Petere⸗ 
29 vom 23. daß im Maniſeſt des Kabinetts fol- 
geſagt wird: Der Feind wird verſuchen, von 


ſchullehrer Paul eröffnete die Verſammlung im 
Namen des Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins 
und führte ſodann Freifrau von Nettel⸗ 
bladt ein, die in verbindlichſter Weile ihre Auf 
gabe erfüllte und die Teilnehmerinnen mit den 
Vorzügen der Grude, dem Braten ohne Fett und 
Kriegskochrezepten bekannt machte. 
Der Fiſch in der Düte und die Write in verſchieden⸗ 
ſter Zubereitung fanden beſonders Beifall. Nach 
Schluß des Lehrganges ſprach Frau Paul der Vor⸗ 
tragenden den Dank der Verſammlung aus. 

— [Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro! Morgen geht als Deutſcher Luſtſpiel⸗ 
Abend neueinſtudiert zum 1. male „Die Dienſt⸗ 
boten“, Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix. hierauf 


der Schwäche der großen Armeen an der ruſſiſchen „Der zerbrochene Krug“, Luſtiſpiel in 1 Akt von 
Heinrich von Kleiſt. in Szene. Donnerstag wird 


Front . 

lahrs VCC n neinſtudiert das Schauſpier von Ibſen „Die 
88 feine Flotte, Wieder fei werden und Stützen ber Geſellſchaft“ gegeben. 5 

er 


ein e Hauptstadt wird dann wieder bedroht ſein. — (Lichtfpiele „Sdeon“) 
der 


mannigfachen 


einen 
acht 


' ange 
Steg des Feindes würde die Niederwerfung kündigte große Film „Tyrannenherrſchaft, aus 
Freiheit Rußlands bedeuten. Der preußiſche Polens ſchwerer Zeit, der durch Feuer beſchädigt 
ent werde die Nuſſen aller Freiheiten be⸗ worden, iſt nunmehr wiederhergeſtellt und wird in 


rauf den Tagen von Dienstag bis Freitag dieſer Woche 
den und die Herrschaft des Zaren über das ge- im „Odeon“ vorgeführt werden. 
en Bolt wieder beiellen. 


— (Der Polizeider 10 verzeichnet heute 
1 2 i 
Zeichnet 


keinen Arreſtanten. 1 a 3 
— (Gefunden) wurden eine Broſche und 
ein Schlüſſel. 


Kriegs: Allerlei. 


Kapitänleutnant Moraht, 


der am 19. März im Mittelmeer ein franzöſiſches 
Großkampfſchiff durch Torpedoſchuß verſenkte, iſt 
ein direkter Verwandter des Militärſchriftſtellers 
Major a. D. Motaht. Der gemeinſame Ahn beider, 
Joachim Moraht, wurde 1697 in Alt⸗Jabel i. M. 
geboren. 

Die falſchen Gerüchte über Mez. 

Bei der Eröffnung der deutſchen Kriegsaus⸗ 
ſtellung Metz hielt der Gouverneur der Feſtung, 
General d. J. v. Oven eine Anſprache, in der er 
den Veranſtaltern lebhaften Dank ſagte. Dabei 
fügte er hinzu: „Dieſes Verdienſt iſt umſo höher 
anzuſchlagen, wenn wir bedenken, daß Metz eine 
„dom Feinde bedrohte Feſtung“ iſt, wie der Kunſt⸗ 
ausdruck lautet, d. h., daß ſie nur 20 Kilometer vom 
Feinde entfernt liegt, täglich den Kanonendonner 
von der Front hört, alſo mitten im Operations⸗ 
gebiet, und daher all den hemmenden Störungen 
ausgefegt iſt, die dieſe Lage im Verkehr von 
Menſchen und Waren nun mal mit ſich bringt. Sie 
wiſſen ja alle, daß kleinliche Gemüter hieraus 
ſchon die ſchlimmſten Folgerungen gezogen haben 
und daß erſt kürzlich wieder im Inlande ſich das 
Gerücht hartnäckig feſtgeſetzt hat: Metz ſei ſchon 
dem Schickſal von Verdun verfallen, ganz verlaſſen, 
halb zerſchoſſen. Nun, die heutige Eröffnungsfeier 
wird dieſe Mär hoffentlich gründlich beſeitigen. 
Sie wird aber auch von neuem Zeugnis ablegen 
von der unvergleichlichen Tapferkeit und Stand⸗ 
haftigkeit unſeres Heeres, welches ſelbſt der ſo nahe 
am Feinde liegenden Stadt ermöglicht, ſich einer 
ſolchen friedlichen Kulturaufgabe, wie fie eine fo 
umfangreiche Ausſtellung nun einmal if, Hinzus 
geben. Anſern Feldgrauen im Schützengraben da 
draußen gebührt dafür unfer Dank, in exſter Linie 
dem an ihrer Spitze ſtehenden Kriegsherren, der 
dieſe Armee mitgeſchaffen und erzogen hat. Laſſen 
Sie uns daher auch heute dieſem Danke Ausdruck 
geben, indem wir in den Ruf einſtimmen: Anſer 
allergnädigſter Kaiſer und Landesherr, dem wir 
in unwandelbarer Treue und Liebe zugetan find, 


lebe hoch, hoch, hoch!“ 


Darvanellenzank und deutſche Flotte. 
Der in der „Daily Mail” vom 9. März ver⸗ 
öffentlichte Bericht über das Darbanellen-Unter- 
nehmen iſt in mehr als einer Beziehung lehrreich 


9208 Vaterland braucht and die Tanfenbe, 
"derte, gehner und Einer der Heinen Sparer. 


aus mit dem Geld aus Sparſtrumpf und 

Bade! Das Baterland braucht Euer Geld! 

eſer, ſicherer und zinstragender kann es nicht 
angelegt werden, 


Aegeichnungsftiſtäuftbis zum 6. April 
—— — Me 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 26. März 1917. 


lu dem Felde der Ehre gefallen) 
I? Aus unferem Oſten: Kapitänleutnant Berndt 
des Ob. dommandant eines Unterſeebootes, Sohn 
6 de erſtleutnants Busz, Chef des Stabes des 
8 11 nements Eraudenz. Forſteleve Guſtav 
detſtorbe aus Culmſee Landkreis Thorn. Sohn des 
x Fuer 1 Bölter in Sängerau; Mus⸗ 
dels S weg chert (Inf. 5) aus Neuenburg, 


Ah. Das Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 
st, Direktor der Oſtpreußſiſchen 1 
r Abt.Chei beim Ober 
a ſt Frhr. von Gayl. — Mil dem 
eichne Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge: 
Unteroffizier A. Rybiekti, Sohn des 
BEN Men, 
a Gro wigedorf, Kreis Roſenberg; 
aunier Otto Dittmann aus Sackrau bei 
Unteroffizier Erich 
D. 8 „Sohn des Eiſenb.⸗Oberſekretärs 
San edelmayr in Bromberg! Gefreiter Emil 
er Une Inf. 21) aus Groß Peterkau: Gefrei⸗ 
Öberger rt Heymann unter Beförderung zum 
dieis Ben. en des Beſitzers 9 


Bern. us . 
Sed Pr x en 


in Nußdorf, 
Kaufmann, Landſturmmann Joh. 
aus Brieſen; Kanonier Alfred 
1 Fiore wert, Sahn des Halhänbiers M 
e dense an ssag en in der 
halten:“ en Charakter als Oberſtleutnant hat 
t im a der Major a D. Lieje, 

mebots Auark⸗Regt, 11, jetzt Vorſtand des Art.⸗ 
Aran und en: zum Majot befördert: der Haupt⸗ 
bah 61: Komp.⸗Chef Lehmann im Inf.⸗Regt 
alten: ein Patent jeines Dienſtgrades hat er⸗ 
an Inf. F Maſor z. D. von Kempis, zuletzt 
e beriet. 176; zum Hauptmann befördert: 
RZ ie atnant Unger im Inf.⸗Regt. 21. 
Iloren haralterverleihung] Den Bro: 
due Schulz der tedniihen Hachſcule in Danzig | 
vier ulze und Dr. Gustav Rocßler iſt der ce 
orden als Geheimer Menierungsrat: verliehen 


— —— — — — — ———— ñ —ñ— . ꝛꝓ•T—— L—ö — ͤ ꝓöœö᷑Mñ— 


Klemens, zu⸗ 


wahlen.) Der Regierungspräſident denen die Kommiſſion gelangt, ſchon aus dem 
iederwahl des Bürgermeiſters Johannes Grunde nicht als abſchließend und erſchöpfend be⸗ 
ermeiſter der Stodt Leſſen und zeichnen, als unter ihren neun Mitgliedern nur 
des Bürgermeiſters Wende 15 zwei, Feldmarſchall Nicholſon und Admiral May, 


r Stadt yitadt. auf % : a 15 7 2 
er von AR beſtättgt. über ein fachmänniſches Arteil verfügen, während 


elne 


die Abrigen Mitglieder Nichtmiſttärs find, Immer 
hin kommt die Kommiſſion — ſpottend ihrer ſelbſt 
und weiß nicht wie — zu dem Ergebnis, daß gerade 
die eigenartige Zuſammenſetzung des oberſten 
Kriegsrates, in dem als einziger Soldat Lord 
Kitchener neben den Zivpiliſten Churchill und As⸗ 
quith ſaß, ſchuld war an dem kläglichen Zuſammen⸗ 
bruch des mit ſo großen Erwartungen begonnenen 
Dardanellen⸗Unternehmens. Die beiden Admirale 
Lord Fiſher und Sir Arthur Nilſon, die dem Kriegs⸗ 
rat als beratende Fachleute 


Einfluß auf die Entſchließungen dieſes Körpers, in 
dem feit Churchill infolge feines kläglichen Fiaskos 
beim Entſatzverſuche von Antwerpen faſt allen Ein: 
fluß verloren hatte, Kitcheners Anſicht allein aus⸗ 
ſchlaggebend war. Die Kommiſſion erklärt ein⸗ 
gangs ihres Berichts kategoriſch: „Was die mili⸗ 
täriſche Seite des Anternehmens anbetrifft, ſo war 
Kitcheners Anſicht einzig und allein ausſchlag⸗ 
gebend. Niemand wagte Einwände oder ſtellte ſich 


ignorierte er vollkommen. Er legte England auf 
das Dardaneklen⸗Anternehmen feſt in einem Tele⸗ 
gramm an Rußland, welches tatſächlich kein an⸗ 
derer Miniſter zu Geſicht bekam.“ Und Churchill ers 
Härt ebenſo beſtimmt: „Anfangs lag die Kriegs⸗ 
führung ausſchließlich in den Händen des Premier⸗ 
miniſters und Lord Kitcheners. Ich kam erſt an 
zweiter Stelle. Ich beſaß nicht die gleiche Autori⸗ 
tät, wie die beiden Miniſter, auch nicht dieſelbe 
Machtfülle. Sagten dieſe beiden: Dies hät zu ge⸗ 
ſchehen oder zu unterbleiben, ſo war die Sache er⸗ 
ledigt. Da Kitchener ſich nicht mehr verteidigen 
kann, ſo iſt dieſe Ausrede Churchills zum mindeſten 
recht bequem. Bezeichnend iſt die Rolle, die bei 
den Entſchließungen des oberſten Kriegsrats das 
Großkampfſchiff „Queen Elizabeth“ ſpielte. Den 
wenig energiſch vorgebrachten Einwand Lord 
Fiſhers, daß das Unternehmen nur unter Anwen⸗ 


Erwägung gezogen werden dürfte, tat Churchill 
mit dem Einwand ab, alle aus der Seekriegsge⸗ 
ſchichte hervorgeholten Bedenken müſſen ver⸗ 
ſtummen vor den geradezu wunderbaren Kampf⸗ 
eigenſchaften der „Queen Elizabeth“, welche man 
nach den Dardanellen entſenden werde. Nebenbei 
bemerkt, die „Queen Mary“, eines der von uns 
in der Schlacht vor dem Skagerrak vernichteten 
engliſchen Großkampfſchiffe, übertraf an Größe noch 
die „Queen Elizabeth“. 

Mit befonderer Genugtuung müſſen uns aber 
nachſtehende Sätze erfüllen aus einem Memoran⸗ 
dum Lord Fiſhers, in dem fi) dieſer zwar bedin⸗ 
gungsweiſe für das Dardanellen⸗Anternehmen 
ausspricht, dabei aber folgenden Grundſatz aufſtellt: 
„Der Druck, den wir zur See ausüben können, iſt 
an und für ſich ein langſamer Prozeß, der große 
Geduld erfordert. Mit der Zeit wird er dahin 
wirken, daß der Feind die Entſcheidung zur See 
auſſucht, beſonders, wenn er merkt, daß ſeine Offen⸗ 
fine auf dem Feſtlande im Begriffe iſt, zu ſcheitern. 
Dies iſt für uns ein Grund, mit unſern Seeſtreit⸗ 
kräften Haus zu halten. Solange die deutſche Hoch⸗ 
feeflotte in ihrer augenblicklichen großen Kampf⸗ 
kraft unberührt bleibt und ihre glänzende Schieß⸗ 
ausbildung ſich auf der Höhe erhält, jolange iſt es 
Dringendſte unbedingteſte Notwendigteit für die 
britiſche Flotte, ſich auf deine Unternehmungen eins 
zulaſſen, wodurch ihre gegenwärtige zahlenmäßige 
Überlegenheit beeinträchtigt wird.“ Dieſe Übers 
legenheit iſt wahrhaftig nicht zu groß, in Anbetracht 
der ſchweren Einbuße an wertvollen Schiffen und 
unerſetzlichen Offizieren und Mannſchaften, deren 


gemacht werden kann. Selbſt alte Schiffe ſollte 
man nicht aufs Spiel ſetzen, denn auch ihr Verluſt 
ſchließt den der Beſatzungen mit ein, welche die 
einzige Reſerve für unſere Flotte bilden.“ 


Die Verluſte einer däniſchen Reederei. 
Beſonders empfindliche Verluſte hat durch den 
U⸗Bootskrieg die däniſche Reederei C. K. Hanſen 
erlitten. Mit der jüngſt erfolgten Torpedierung 
des nach einem englischen Hafen fahrenden 
Dampfers „Nosborg“ dieſer Reederei hat dieſe ſeit 
Kriegsausbruch 10 Schiffe verloren. 


Ein tapferer Auslandsdeutſcher. 

Ein Deutſcher in Apia, das von neuſeeländiſchem 
Militär beſetzt iſt, hißte bei einer Verſammlung 
vieler ſeiner Landsleute in ſeinem Hauſe die 
deutſche Flagge. Für die Weigerung, ſie niederzu⸗ 
holen, wurde er zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. 


Mannigfaltiges. 


(Einen dreifacher Mordund Selbſt⸗ 
mor d) verübte die 31 Jahre alte Zimmermanns⸗ 
ehefrau Berta Buſchbeck in Chemnitz. Da die 
Frau mit ihren drei Kindern im Alter von 11/5 
und / Jahren ſeit Freitag von Hausbewohnern nicht 
mehr geſehen wurde, ließ man die Wohnung 
durch die Polizei öffnen. Dieſe fand Mutter und 
Kinder tot auf. Die Kinder waren durch ausſtrö⸗ 
mendes Gas erſtickt, die Mutter hatte ſich er 
hängt. Die Frau, deren Mann im Felde ſteht, 
hat die Tat in einem Anfall von Schwermut 
verübt. 3 
(Eine erſchütternde Todesanzei⸗ 
ge) veröffentlicht der Geh. Rat Prof. Drude von 
der Dresdener Techniſchen Hochſchule: „In 
der Nacht zum Dienstag rief Gott der Herr meine 
teure Gemah'in Frau Lydia Drude, geb. Coeſter, 
nach langem ſchweren Leiden ſanft züßſich in ſein 
Reich, lief betranert mit mir von unſeren Töchtern, 
Schwiegerſöhnen und Schwiegertöchtern. Mit 
entſchloſſenem Mute als deutſche Frau ſchickte ſie 


| beigegeben waren, 
hatten nach ihrem eigenen Geſtändnis gar keinen 


dung der ſtärkſten Seekampfmittel überhaupt in 


Verluſt während des Krieges nicht wieder aut Gel 


bel Kriegsausbruch unſere drei Söhne vor den 
Feind und ertrug ſtandhaft Verluſt um Verluſt, 
bis ihre Kraft bei dem Heldentode des 
jüngſten und letzten zuſammenbrach; ſeit⸗ 
dem richteten ſich ihre Gedanken mehr und mehr 
auf den Abſchied vom irdiſchen Leben, um in ſee⸗ 
| Hicher Vereinigung ihre Söhne wiederzufinden.“ 

(Frauen als Bergwerksarbeite⸗ 
rinnen.) Auch im Bergwerksfach find jetzt 
weibliche Arbeitskräfte beſchäſtigt. Die Frauen 
werden fachmänniſch ausgebildet und über alle 
erforderlichen Maßnahmen bei Unfällen genau 
unterrichtet; ſie machen zu dieſem Zweck einen 
Lehrgang im Rettungs⸗ und Bewegungsdienſt 
durch. Die Kleidung der weiblichen Bergleute 
in ähnlich der ihrer männlichen Arbeitsgefährten. 


5 Letzte Nachrichten. 
Prinz Friedrich Karl in englischer Gefangenschaft. 
Berlin, 28. März. Prinz Friedrich Karl ißt 
in engliſcher Geſaugenſchaſt. — Inzwiſchen einge 


feiner Entſcheidung entgegen. Selbſt feinen Stab gangenen näheren Nachrichten zufolge it Pein 


Friedrich Karl zatſächlich in engliſcher Gefangen⸗ 
ſchaſt. Er hat im Luftkampf einen Unterleibs⸗ und 
Armſchuß davongetragen. Die Schwere der Bet 
Wundung machte eine sofortige Operation not 
wendig. Der Prinz wurde in ein engliſches Lazarett 
dicht hinter der Front gebracht, wo er ih noch be 
findet. Der Zuſtand des Prinzen ſoll ernſt ſein. 


Verſenkung eines holländischen Fiſchdampfers. 

Kopenhagen, 3. März. Ein Rettungsboot 
mit der 12 Mann ſtarken Beſatzung des holländi⸗ 
ſchen Fiſchdampfers „Tres Frattes“, 297 Brutto, 
Negiſtertonnen aus Ymaiden Hi heute Vormittag 
am Haſtholmer Leuchtturm an der Weſtküſte von 
Jütland gelandet. Der Dampfer war am 23. Mäsz 
vormittags von einem beutihen Unterseeboot ver 
jenkt worden. j 


Begrüßung der proviſoriſchen Regierung durch die 

ö Entente⸗Botſchafter. 

Petersburg, 28. März. Meldung der Bes 
tersburger Telegraphen⸗Agentur. Die Botſchafter 
Englands, Frankreiche und Italiens begaben Ai 
heute ius Rathaus, wo der Minſſterrat eine 
Sitzung abhielt und detzrüßten die pro foriſchs 
Regierung im Namen ihrer Regierungen. ? 

Bulgariſcher Kriegsbericht. } 

Soſie, 24 März. Amtlicher Bericht. Geſchüßz⸗ 
ſeuer zwiſchen Ocheida⸗ und Prespa⸗Ser, fowie in 
der Gegend von Bitolia. Vonzeit zuzeit lebhaftes 
Feuer der feindlichen Artillerie. Auf der übrigen 
Front ſchwache Artillerietätigteit. Eine feindliche 
Kompagnie, die gegen unſere Bolten am Nordufen 
des Dolran⸗Sees vorzurücken verſuchte, wurde durch 
Feuer verjagt. Im Wardartal und in der Gegend 
von Drama lebhafte Flieger tätigkeit. — Rumäniſchs 
Front: Nichts zu melden. 

Sofia, 3. März. Amtlicher Bericht. Maze 
doniſche Front: Am Oſtufer des Ocheida⸗ Sees Bas 
tronillenſcharmützel. Auf beiden Ufern des Prespa⸗ 
Soes ſchwaches Artillerieſener. Der Gegner 
mit ſtartkem Artillerieſener Cerneva St 
Dörfer Trnona und Magarone, Hier ſriezen bulga⸗ 
riſche und deuiſche Truppen vor und nahmen dem 
Feinde den ersten Graben, aus dem bie Franzeſen 
flohen. Auf der übrigen Front ſchwache Artillerie 
tätigkeit. Im Wardartal Fliegertätigleit. — Mt 
müniſche Front: Nuhe. 


Berliner Börſe. 


Seftigleit zeigten lürziſche Werte, ferner eee 2 
unge en 


eee ee 
W 78, me 18. hagen 71,20, Ste 
73,55, Newport —, Zauden 14.79%, Paris 42,45. Feßt. Aeg 
kaner ſebr ſeſt. . 


Br K ———— —— 
Nolierung der Deolſen ⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
4 März 


telegraphlichs 4. 2 a. 23, März 
4 Ausgablengen: Geld | Brief Geld Belt 
Newyork (1 Dollar) 5,52 5,545.82 5.84 
Holland (100 Fi. 241% 242, | 241% 160%. 
Hänemark (100 Kreuen) 187 367: 64 168! 
Schweden (100 Kronen) 179% 174“. 173%, | 174 
Norwegen I, Rronen) 1688 „| 1602, 168 168% 
Schweiz (100 Franes) 12091, | 1209 „119 12750 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 64,20 64, 64 
Bulgarien (100 evg) 70, 800, TO 5 
Konſtantinopel 20,50 | a] 20,50 200 
Spanien 125 „ 1264.) 1284], 120, 


r ——ZTZ—ZZ—Z—. ... 

Waßerfände der Weichſel, Frahe und Hche, 
Stand des Bafſers am Pegel . 

De EICHE) 


Brahe bel Bromderg 7525 x 


lege bei Examitan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. März sea 7 Mer. 1 

Barsmeterfiand: 7585 um 

Wafſerſtoand der Weihfel: 8.13 Med 

Sufttemperatur: — 2 Grab Ceiſms. 

Welter: trocken Wind: Welten, 

Bom 25. morgens bis 26. morgens Höfe Temperatur: 
— 1 Grad Celfius, niedrige — 11 Grad Celſius. 1 


i 


ig 


Wetter auſa ge. 
Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 27. März. 
Walkig. milde. Niederſchlüäge. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dittwod den 28. Mürz 1917. 5 
5 Kirche. Abends g Uhr: 3. Peſtensandacht Pfarrez 


— 


— 


Sonntag Abend 8½¼ Uhr verfchied plötzlich und unerwartet 
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Bruder, unſer 
herzensguter Onkel und Schwager, der ö 


Kaufmann Paul Tarrey 


nach vollendetem 51. Lebensjahr. 
Thorn den 26. März 1917. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Clara Hesse, geb. Tarrey. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3½ Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Beileidsbeſuche werden dankeud abgelehnt. 


Nachruf! 


Am 24. d. Mts. entriß uns der Tod nach kurzem Krankenlager ganz 
unerwartet unſeren allverehrten Chef, 


Herrn Paul Tarrey. 


Sein Fleiß und ſeine Tüchtigkeit werden ebenſo wie ſeine große 
Herzensgüte und ſein edler, aufrichtiger Sinn uns ſtets ein leuchtendes 
Beiſpiel ſein und werden wir ſein Andenken ſtets hoch in Ehren halten. 


Thorn den 26. März 1917. 
Das Perſonal der Firma Paul Tarrey. 


Am 24. März abends 8¼ Uhr, verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager plötzlich und unerwartet unſer Mitälteſter und Kirchenkaſſen⸗ 
rendant 


Herr Kaufmann Paul Tarrey 


im 52. Lebensjahre. 

Seit dem Jahre 1909 hat der Entſchlafene mit vorbildlicher 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit die ſchon von ſeinem Vater und Bruder 
geführten kirchlichen Kaſſen unſerer Gemeinde verwaltet. Sein offe⸗ 
ner Charakter und ſein für das Wohl der Gemeinde ſtets hilfsbe⸗ 
reites Eintreten haben ihm unſer ganzes Vertrauen und unſere volle 
Wertſchätzung erworben. Sein Name wird in der Gemeinde allezeit 
mit Ehren genannt werden. Er ruhe in Frieden! 


Thorn den 26. März 1917. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat der eu.⸗reform. Gemeinde. 


Arndt, Pfarrer. 


8 


SESSESSTSEEELSESEE 
FRE 
4 Als Verlobte 8 
9 empfehlen ſich a ne 
3 Meta Sauter 6 
Otto Quade 9 
8 Thorn — Memel 

den 25. März 1917. Pi) 
Vssssss SSS 


Nillunch den 28. März). 38, 


nachmittags 4 Uhr, 
werde ich die F a 


Grasnuntzung 


biefiger Gemeindewieſen, 
Größe etwa 7 Morgen, 

an Ort und Stelle meiftbietend verpachten“ 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 8 
Ottlotſchin den 21. März 1917. IR 
Der Gemeindevorſteher. 
Pansegrau. BE: 


Am 24. d. Mis. nachmittags 6 Uhr verſchied ſanft 
nach mehrwöchigem mit großer Geduld getragenem 
Leiden meine liebe Mutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Wilwe Bertha Schnoegass, 
geb. Kirsch 
m vollendeten 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt um ſtille Teilnahme bittend tiefbetrübt 


57 Thorn den 26. März 1917 
Ernst Schnoegass, Hönigl. Tobomofivfähter. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 27. d. Mts. 
nachm. 2½ Uhr, dom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus auf 
dem neuſtädt. engl. Friedhof ſtatt. 


BEE TE BR NR ER BEER — cine ſchöne, große 

Das neue Schulfahr beginnt am 17. 2 8442 3: immerwo N 0 
dug _ Anmeldungen von Mädchen Zwangs ver ſteigerung. iR von Bin zu erwoh tung 2 
a . be mm Zimmer zum sachen untergelen. | 1° 


- 3 ä unſere ſiegreichen Truppen zum Siege führte. 10000 Soldaten waren 2 
Altlädt. Markt 9, 2. desgl. für meinen Am Nenstag den 27 0 Mis Een ine EB i p Pen nude 3 
ber Privat⸗Schulzirkel us 7 7 - g 1 i 1 e 2 2 
N f ir f en Fansiau, Schmiedeberaſtraße 1. | Außer diefem kommt der hochinter⸗ſſante Kriegsfilm — das Ent⸗ 8 42132327 
(gegr. von Oifiziers⸗ u. Juriſtenfamilien) vormittags 10 Uhr eee (uk 0 \ 8 8 83 2 315 

1 a - ug} „ ut möbl. Jimmer, evtl Bürſchen⸗ ſtehen unſeres Metallgeldes in der königl Münze, Berlin, der Eingang 1917 2 83 3 3 3 35 

un Ks 2 8 TR ee für | werde ich Weiyuore.raße 60: gelaß zu rohen von Gold und anderem Edelmetall, die gewallige Kapitalkraft des 5 5 2 3 30 

Ba Kas Eimiiibehiein ein Schwein ar Brriteftraße 39 3. deutihen Reiches, zur Vorführung. — Hilf ſiegen durch Zeichnen 81315 E 

Aliſtädt. Markt 9 2 N öffentlich meistbietend verſteigern. 33 gut mobl, Zimmer in deff der Kriegsauleihe u. a. m. März — — 27 28 5 A a 

> Thorn den 26. März 1917, Haufe u. Nähe des Stadtbh. zu v. B Die Herrschaften werden gebeten dieſen Vorſtellungen möglächſt April 1623 11 1213 55 

Wer? Boyke, Gerichtsvollzieher. Auer in ber Celch der „ Preſfe | gleich bei Begiun derfelben, von 3 Uhr ab, beizuwohnen. i 778 

nimmt einen 9 1 ji AS RT EN 1: ee oo 2 BET, RETTET el EIER i 22 23 24 25 26 2 - 

in Pflege? Monatli ark. 8 55 j TEE EEC 5 * 20 2 

fag die Gefcäftstt, Der Selle: Elknunt mäöbt. Baihanzimmer rau Ein JJ Ir 2 ana | 12121713] 3 1 5 
Pen rennen ein mit zwei Beten dom 1. 1 zu vex⸗ i 7 7 57 16 3 91 4 

Mäbl Jimmer mit ie Einanug mieten. a Culmerſtraße 12. 2. 24 Jabıe, nette Erſcheinung, evangel. Cilag nd ſauber mäbl. Ammer, Zwei Schürzen as 1 | 1 16 | 17 25 2 

Mbp. 1 etwas Vermögen, wünſcht Herrenbekannt | ele?tr. Licht. Bad, vom 1. 4. zu vermieten. 2 \ 20 21 22 23 242% 

zu vermieten. Jakobſtraße 17. 3. Möbl 1 h N 4 [ MM ſchaft zwecks Heirat. Beamter bevorzugt, | Bismarckſte 5 3. Nähe Sladtbeu d.Kafernen, [von Sillerftraße bis Gerſtenſtraße 27 28 29 | 30 3ʃ 1 a 

Möbl Zimmer Ausf. nach | 00], URN a 50 Ri} mer] Bitwer mit Kind nicht ausgeſchloſſen. mähl W mit Gasbel. u. | verloren. Jum 5 re a N 25 1 
0 9 d. Weichſel, von ſoſort zu vermieten. Zuſchr mit Bild unter I. 611 an 10 J. Ihnung Burſchengelaß Ab zugeben gegen Belohnung in der LET 


\ Arusha. | e- geg 
|| Dienstag, Re lachini ds Deer Vorſtaud 


Männer-Bejang- Velen 


Vorführungen: 191 Grad Kälte — 3000 Grad Hitze — f 

1000 000 Volt — 300000 Kilometer in der Sekunde usw, „Ki edel l ll Ni 

i Eintrittskarten in der Buchhandlung Justus" Wallis. 
Preise: Mk. 3.50, Mk. 2.60, Mk. 1.80, Mk. 1.10, Mk. 0.80, 


27. März 1917, 


abends 7½ Uhr. 


Sert Geh. Juſtizrat Trommer 


in Thorn, 
ſtellvertretender Vorſitzender unſeres Vorſtandes, dem er ſeit 1897 
als Mitglied, ſeit Ende 1904 als Stellvertreter des Vorſitzenden, 
angehörte, iſt heute, wenige Wochen nach Vollendung des 70. Lebens⸗ 
jahres, verſtorben. 

Durch die Eigenart ſeines Weſens und hervorragende geiſtige 
Begabung, welche den Verkehr mit ihm zu einem beſonders herz⸗ 
lichen machten, hatte er ſich einen großen Freundeskreis erworben. 
Mit dieſem trauern wir, die wir zwei Jahrzehnte lang ſeine ſach⸗ 
liche Vortrefflichkeit ſchätzen durften. Leichte Auffaſſung, klares Ur⸗ 
teil und lebhafter Sinn für die Ehren⸗ und Standespflichten haben 
ihn ſtets ausgezeichnet. N 

Marienwerder den 24. März 1917. 


Der Vorſtand der Anwaltskammer. 


Durch den Tod des Herrn 


Geheimrats Trommer 


hat auch unſer Schachverein einen herben Verluſt zu beklagen. 

Viele Jahre Vorſitzender der früheren Schachvereinigung, iſt er 
auch dem jetzigen Verein ein treues, eifriges Mitglied geweſen, dem 
das Thorner Schachleben reichlich Anregung und Förderung zu 
verdanken hat. 


Thorn den 26. März 1917. 


Schachverein Thorn. 


A 


Berliner Physiker Joachim 


verbunden mit 


Sonntag den . April. 


ivoli. 
Militär die Hälfte. 


Gerechteſtraße 3. 


Von denöinn, 27. bis einichl. Donnerstag, 29. März: 
Das Koloſſal⸗Film⸗Gemälde 


„Tprannenherrſchafl“ 


Aus Polens ſchwerer Zeit! 


Großes hiſtoriſches Drama in 5 Akten von Alfred Deutſch⸗German. 
Regie: Franz Porten. 


Stadt heat 


Neu einſtudiert! 


Luſtſpiel in 1 Akt von Roderich 
Hierauf: 


P erſonen: Neu einſtudiert! 
Koseluszlo . „ . Herr Fraczkowski, Stadttheater Krakau. 
Der Schloßvoigt „ . „ Jedonowski 
General Sosnowsk i.. „ Dr. Polenski. 
Katharina, feine Tochter . Frl. Zahorska, 
Jan Zbro j Herr Brzeski, 
Maxim „ Dabrowski, 
Der Jude Abraham „ „ Nos kowski, 
Mirjam, ſeine Tochter .. Frl. Repiez. 
Maria Zbroſ a „ Jar zeſewska, 
Heniyk, ihr Verlobter .. Herr Mierzeſewski, 
Sonja, die Tochter des Grafen. Frl. Palenska. 
Mitwirkende: 
Die berühmtesten Schauſpieler vom Krakauer Stadlihenter, 


Die Hauptſenſation des Films: 
Die Erſtürmung von Przeniysl. Der Sturm auf Fort 6 entipricht 
völlig dem tatſächlichen Verlauf, denn er wurde für die Filmaufnahme 
von demſelben Kommandanten und ſeinem Stabe geleitet, der ſeinerzeit 


u 228 u; 
zuwsao a © 


entlaufen. 


Gegen Belohnung abzugeben 


non ſofort zu derm. Bankſtr. 2, 2. Coppernlikusſtraße 3, ptr. I sie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Ivon ſofe zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt, Geſchäftsſtelle der „Preite“, Hierzu zweites Blatt. 


Thormer biedertafel, & U 
Beſchlußfaſſ ung 


über eine patriotiſche Feier en 8 Uh 


Volal⸗Lonzet 


Eintritt 50 Pig. Faminienbillett 
intritt. 


Mitglieder haben freien E — 


Der zerbrochene R 


euſeſpiel in 1 Akt von Heinrich von bi 
donnerstag, 29. März, 7a 


u 4 
* 


Piemarck⸗ Zeit, 


ian! 
2 Uhr, 


1 Nl. 
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| 5 Dienstag den 27. März, 7½ ei 
1 | DeutscherEustspiel- Abe 


Die Dienstboten. sr. 


Ben 
Fuß: 


Die Stützen der Gesell 
Schauſpiel schaft, von Ibſen 


Foxterrieh, 


auf den Namen Terri“ hörend, 


in der 


Täglicher Kalender. 


Die Kämpfe an der Anere. 
; Es en Großen Hauptquartier wird uns ge⸗ 


Nur langſam und zögernd hatten die Engländer 
c entſchloſſen, unſeren Truppen in das Gelände 
U folgen, welches wir ihnen ſeit dem 23. Februar 
Hagtaſſen hatten. Das energiſche Feuer unſerer 
a Pen und unſerer Artillerie ließ ſie ſtutzen 
machte ihnen jeden Schritt Bodens ſtreitig. 
Ben unfere Verſchleierungsmaßregeln alsdann 
en Zweck erfüllt hatten und ein weiterer Ge⸗ 
deabſchuttt von uns freigegeben wurde, ſo kün⸗ 
* die engliſchen Heeresberichte das als „Siege“ 

„Eroberungen“ und „Befreiungen“ an. 
Be fett dem 28. Februar rafften die Angreifer 
zu kräftigerem Nachdringen auf, und nunmehr 
pannen ſich im Vorfeld unſerer neuen Stellun⸗ 
ge Gruppen von Kämpfen, die eine ein⸗ 
endere Schilderung rechtfertigen. Stellen ſie 
dem Geiſt unſerer Anterführer und unſerer 

ein glänzendes Zeugnis aus. 
1. 

Be äußerften Vorſprung, mit welchem der von 
rn aufgegebene Geländeſtreifen in die 
* Linien hineinragte, bildete das Dorf 
En nscourt. Alle Angriffe der Franzoſen wie der 
Bländer gegen dieſen Punkt waren geſcheitert, 
129 ſchon vor der Sommeſchlacht. Bei Beginn der 
doch hatte der Gegner nach der bekannten ein⸗ 
5 gen Artillerievorbereitung am 1. Juli 1916 
Dot mit ſtarken Kräften angegriffen, war 
Rur an einigen Stellen in die Gräben einge⸗ 
und ſchon am Abend desſelben Tages nach 
don einigen Gefangenen und ſehr vieler 


e 


das 
— 
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olge zu leiſten, der ihnen die Näu⸗ 
nachgerade ans Herz gewachſenen 
der unterirdiſchen Behaufungen auf⸗ 
denen fie unter unſagbar ſchwierigen 

iſſen während der endloſen Schlachtmonate 
feindlichen Feuer Trotz geboten hatten. Als 
eine Reihe von Tagen nach der Näu⸗ 
endlich gewagt hatte, ſich in dem Dorfe 
eren Patrouillen feftzufegen, drangen un 
Kachhuten aus eigenem Antrieb nochmals in 
R, warfen den Feind wieder hinaus, des 

etruwert unſeret verlaſſenen Stellung, 
in Kämpfen des 1. Juli den KNückhalt 
Widerſtandes gebildet hatte, aufs neue und 
ſich fo die Heimftätte langer ſchwerer Monate 
Van! zurück. Es bedurfte eines neuen aus 
alten Befehls, um fe zur Räumung ihrer 

pfitätte zu veranlaſſen. 

Anpfe d der nun ſchärfer einſetzenden Nachhut⸗ 
und leifteten die Verteidiger dem allmählich 
kund SObaft nachrücenden Feinde zähen Wider⸗ 
hi Rleten immer wieder aufs neue vor und ver⸗ 
Namen e das Nachrücken des Feindes in das 
wren, dig aufgegebene Gelände weit Über den im 
Wen genommenen Zeitraum hinaus. In dieſen 
Were, zeigte ſich aufs deutlichſte die Freude 
mn Leute, wieder in einen Kampf hineinzu⸗ 
Shen der an den Bewegungskrieg wenigſtens 
near, Das fröhliche Draufgängertum der 


engen, die Luft des gemeinen Mannes am 
de 
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er, an perſönlicher Gefahr und Bewährung 
— 5 einem Maßſtabe hervor, der bewies, daß 
f Regen erdenden Einflüſſe des langen Graben: 
ade en Geift der Truppe in feiner Weiſe be 
ee hatten. Was in biefen Kämpfen an 
der 1 Mannestaten geleiftet worden if, muß 
egimentsgeſchichtsſchreibung vorbehalten 
dolle u in der die Kämpfe diefer Tage eine ehren⸗ 
fpielen werden. Zu einer beſonders leb⸗ 
mpfhandlung kam es am 27. Februar 
das einem ſtärteren Angriff der Engländer 
debe „Otter der bisherigen deutſchen Linie ge- 
derbe gaben bei Höhe 125. pier tat ſic ein 
dag berseiment. das ih Ihen im ganzen Seid 
orragend bewährt hatte, in erbittertem 
Vefenqpofe deſonders hervor. Die Erreichung einer 
des J 6 günſtigeren Stellung hat die Truppen 
gung ſt⸗Rlügels unferer neuen Front ebenſo 
pe beeinflußt, wie der Verlauf der Kämpfe 
"tert, Mmung und ihr Selbfivertrauen. Bei In⸗ 
in Npten d Artillerie hat ſich das Gefühl der uns 
. dishe Überlegenheit im Feldkriege über den 
r nur im Grabenkampf gegenübergetretenen 
beſeſtigt 


o fte di en | 

ante nn Ecke bei Gommscourt weit nach Welten, 
Has, ach Südweſten die Zacke bei Grandcourt 
in die feindliche Stellung hinein und 


Die Preſſe. 


eg 


(Zweites Blatt.) 


ſögddgggggcdpampunann n 


Zeichnet 
die ſechſte Kriegsanleihe und wißt: 
daß unſer unerſchöpfliches Nationalvermögen Euer Darlehen 


an den Staat vielſach ſichert; 


daß der hohe Zinsſatz vom Reich vor dem Jahre 1924 nicht 
herabgeſetzt werden kann und darf; 


daß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen Nennwert 


verlangen kann; 


daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung, wann und wo 
er will, über das angelegte Geld ganz oder teilweiſe wieder 


verfügen kann; 


daß jede Zeichnungsſtelle verpflichtet iſt, über die Höhe der 
einzelnen Zeichnungen Stilſſchweigen zu bewahren; 
daß auch der zeichnen kann, der kein bares Geld hat, weil ihm die 
Darlehenslaſſen andere Werte zu günſtigem Zinsfuß beleihen; 
daß ein günſtiges Anleihe⸗Ergebnis unfern Feinden endgültig die 
Hoffnung rauben muß, uns niederzwingen zu konnen. i 


Gebt unſern Feinden die 
Quittung für das abgelehnte 
Friedensangebot! Ä 


Zeichnet mit allem, was Ihr aufbringen lun, Saiessanlcihe! 


MRI, 


ſah ſich gleich jener dem ſie aus Front und Flanke 
konzentriſch faſſenden Feuer ausgesetzt. Dies machte 
ſich umſomehr geltend, als dieſe zweite „windige 
Ede“ zudem eine größere Anzahl von weiteren 
Dörfern umfaßte: nämlich Serre, Puiſieux, Mirau⸗ 
mont, Irles und Pys. Zwar waren alle dieſe 
ſchönen franzöſiſchen Ortſchaften durch das Feuer 
der Bundesgenoſſen der Franzoſen längſt in völlig 
geſtaltloſe Trümmerhaufen verwandelt und unter⸗ 
ſchieden ſich kaum mehr von den ſie ehemals um⸗ 
gebenden Ackergebreiten, die ebenfalls nur noch 
einen Wuft von Granattrichtern darſtellten. 
Namentlich das die weſtliche Ecke dieſes Abſchnitts 
bildende Dorf Serre war buchſtäblich vom Erd⸗ 
boden wegraſiert. Die „Befreiung“ dieſer Dörfer, 
welche von den feindlichen Heeresberichten mit 
komödiantiſcher Begeiſterung hervorgehoben wird, 
kommt aljo zu ſpät, um in ihren ehemaligen Be 
wohnern andere Gefühle als die einer recht plato⸗ 
niſchen Genugtuung auszulöfen. Trotz ihres an 
menſchliche Wohnſtätten auch nicht im entfernteſten 
mehr gemahnenden Zuſtandes übten indeſſen dieſe 
nur noch auf den Karten unterſcheidbaren geo⸗ 
graphiſchen Punkte auf die feindliche Artillerie 
noch immer eine beſondere Anziehungskraft aus. 
Nimmt man hinzu, daß dieſer nachgerade recht un⸗ 
wirtlich gewordene Abſchnitt der deutſchen Stellung 
durch den Ancrebach und die beiden ſumpfigen 
Oberläufe durchſtrömt wird, aus denen er inner⸗ 
halb des Dorfes Miraumont zuſammenrinnt, ſo 
erhellt, daß gerade hier der Befehl, dieſe Stellung 
mit einer weiter bergwärts gelegenen zu ver⸗ 
tauſchen, mit beſonderer Freude begrüßt wurde. 
Dennoch haben auch hier die zur Deckung der 
Zurücknahme der Front beſtimmten Truppen es 
ihrem Gegner nicht leicht gemacht, auf dem preis⸗ 
gegebenen Gelände Fuß zu faſſen. Ihre Patrouillen 
und Nachhuten im Zuſammenwirken mit der über 
die Geländeverhältniſſe natürlich genaueſtens 
unterrichteten Artillerie hielten den Gegner unter 
ſo wirkſamem Feuer, daß er nur ſehr langſam ſich 
entſchloß, die zerſchoſſenen, verſchlammten und durch 
die deutſchen Sprengungen bis zum letzten Reſt 
zerſtörten Andeutungen ehemaliger Gräben zu be⸗ 
ſetzen, welche die Trümmerwüſten durchzogen, die 
einmal Puiſieux oder Miraumont geheißen hatten. 
Nur ganz langſam räumten die hier tätigen Siche⸗ 
rungsabteilungen, dem allgemein erteilten Befehl 
gemäß, vor den gegen den 28. Februar allmählich 
ſich zuſammenziehenden ſtärkeren Abteilungen des 
Feindes die aufzugebenden Geländeabſchnitte. Am 
genannten Tage fand der Feind endlich den Mut 


zu größeren Angriffshandlungen, die aber bereits 
im Feuer der Nachhuten und der Artillerie zu⸗ 
ſammenbrachen. 


das Rätjel der Uriegsmaterialver⸗ 
ſorgung Ddeutſch⸗Gſtafrikas. 

Angeſichts der unlängſt vom Reichskolonialamt 
veröffentlichten Einzelheiten über die erfolgreichen 
Kämpfe unſerer Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika, 
die es immer wieder verſtanden hat, den Feinden 
trotz ihrer großen Übermacht empfindliche Nieder⸗ 
lagen beizubringen und die noch heute deutſches 
Land erfolgreich verteidigt, erhebt ſich in Deutſch⸗ 
land von neuem die Frage, wie es möglich iſt, daß 
den deutſchen Helden in Afrika trotz ununterbroche⸗ 
ner, mehr als zweieinhalbjähriger Kriegführung 
noch nicht die Munition und das ſonſtige zur Krieg⸗ 
führung notwendige Material ausgegangen iſt. 
Haben doch die Feinde nicht nur eine Uberzahl an 
Menſchen gegen das deutſche Schutzgebiet in den 
Kampf geführt, fie beſitzen auch von Anfang an 


die Möglichkeit, alle Hilfsmittel neuzeitlicher Krieg⸗ 


führung, die fie in Afrika verwenden, ſtets nach Be⸗ 
lieben zu ergänzen. Das deutſche Schutzgebiet aber 
hat keine Munitionsfabriken und iſt dazu angeblich 
von der Welt abgeſchnitten, da die engliſche Flotte 
es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, alle Zufuhren ab» 
zuſchneiden. Ohne Ergänzungsmöglichkeit des fo 
notwendigen toten Materials aber hätte felbft der 
größte Heldenmut der Beſatzung nicht auf die Dauer 
Widerſtand leiſten können. Wie alſo iſt es unſerer 
Schutztruppe möglich geweſen, die in einem ſolchen 
Kriege in kurzer Zeit verbrauchten Vorräte an 
Kriegsmaterialien wieder zu ergänzen? Die Löſung 
dieſes Rätſels liegt darin, daß deutſche Schiffe es 
verſtanden haben, die engliſchen Sperrlinien mehr 
als einmal zu durchbrechen; dem Wagemut deut- 
ſcher Seeleute gelang es, unſerer Schutztruppe die 
Zufuhren zu bringen, deren ſie zur Fortſetzung 
t heldenmütigen Widerſtandes unbedingt Bes 
urfte. a 


Schon im Februar 1915 ging von einem deut⸗ 
ſchen Hafen unter Führung des Oberleutnants z. S. 
d. N. Chriſtianſen ein Dampfer ab. Seine Ladung 
beſtand aus Gewehren, Maſchinengewehren, meh⸗ 
reren Millionen Patronen, Geſchützen mit Muni⸗ 
tion und Maſchinenausrüſtung für den Kreuzer 
„Königsberg“, ſowie Proviant, Bekleidungs⸗ und 
Sanitätsausrüſtungen. Im April durchbrach der 


Dampfer glücklich die Kette der engliſchen Be⸗ 


wachungsſchiffe und lief in die Manſa⸗Bucht in 
Deutſch⸗Oſtafrika ein. Erſt beim Einlaufen wurde 
er von dem engliſchen Kreuzer „Hyacinth“ verfolgt 
und beſchoſſen; das Schiff geriet teilweiſe in Brand 
und fank auf flachem Waſſer; dennoch war eine 
Bergung der koſtbaren Ladung zu rechter Zeit mög⸗ 
lich, ohne daß die Feinde dies hätten verhindern 
können. 

Der Hilfsdampfer „Marie“ lief als zweites 
Schiff zu Begtun des Jahres 1916 unter Führung 
des Leutnants z. S. d. R. Sörenſen nach Oſtafrika 
aus. Auch ſeine Ladung beſtand in erſter Linie 
aus Munition und Kriegsmaterial, mehreren tau⸗ 
ſend Gewehren, vielen Millionen Patronen, Ar⸗ 
tillerie⸗Munition, ſowie mehreren Geſchützen, Feld⸗ 
kanonen und Feldhaubitzen; ferner brachte er Rab: 
lafetten für die Geſchütze des Kreuzers „Königs⸗ 
berg“, um dieſe auf dem Lande beſſer verwerten 
zu können, ſowie eine große Menge Uniformen und 
ſonſtige Ausrüſtungsgegenſtände für Europäer und 
eingeborene Soldaten; außerdem hatte er in 
großem Umfange Material zur Herſtellung weiterer 
Munition nach dem deutſchen Schutzgebiet an Bord. 
Ebenſo wie dem Oberleutnant Chriſtianſen glückte 
es dem Leutnant Sörenſen, ſein Schiff durch die 
Kette der engliſchen Schiffe in der Nordſee und 
den atlantiſchen Gewäſſern ſowie an der afrika⸗ 
niſchen Küſte hindurchzubringen, obwohl er kurz 
vor dem Einlaufen in einer Entfernung von nur 
15 Seemeilen an einem „aufpaſſenden“ engliſchen 
Kreuzer vorbeifuhr. Mitte März kam die „Marie“ 


in der Sudi⸗Bucht an, wo bis Ende März die La⸗ 


dung vollſtändig gelöſcht wurde. Anfang April 
wurde der Dampfer, nachdem er bereits zur Wieder⸗ 
ausfahrt gerüftet und alles feeflar gemacht war, 
von engliſchen Kriegsſchiffen entdeckt und mit einem 
Hagel von Geſchoſſen überſchüttet, ohne daß ein 
Mann von der Beſatzung getötet oder verwundel 
wurde. Als die engliſchen Kreuzer ſich zurückge⸗ 
zogen hatten, ging die Beſatzung ſofort an die Aus ⸗ 
beſſerung des Schiffes. 5 Tage später erfolgte ein 
zweite Beſchießung, und zwar diesmal mit 15 Zenti⸗ 
meter⸗Granaten, bei der das Schiff über 100 Treffer 
erhielt. Wenn die Engländer annahmen, es durch 
den Hagel von Granaten für die weitere Dauer 
des Krieges unbrauchbar gemacht zu haben, Is 
wurde dieſe Hoffnung an der Arbeitskraft und dem 
Willen der deutſchen Beſatzung zuſchanden. Nach 
unermüdlicher ſchwerer Arbeit war das Schiff trotz 
der erlittenen ſchweren Beſchädigungen bereits am 
22. April wieder in einigermaßen ſeetüchtigem Zu⸗ 
ſtande, verließ in der darauffolgenden Nacht die 
Sudi⸗Bucht und gelangte glücklich durch die eng 
liſche Sperrlinie hindurch in den Indiſchen Ozean. 
Am 14. Mai lief die „Marie“ vorbei an engliſchen 
Kreuzern, die in der Sundaſtraße einen hollän⸗ 
diſchen Küſtendampfer durchfuchten, in Tandjong 
Priock (Batavia) ein. Zum erſtenmaſe während 
des Krieges konnten dentſche Seeleute zutreffende 
Nachrichten Über Deutſchlands Heldenkampf nach 
Holländiſch⸗Indien bringen. 

Die Aufgabe der beiden Blockadebrecher wurde 
trotz aller Schwierigkeiten und Gefahren in vollem 
Umfange gelöſt: Die Schutztruppe in Deutſch⸗Oft⸗ 
afrika hatte nun wieder Kriegsmaterial, um ihren 
heroiſchen Kampf zur Verteidigung deutſchen Eigen⸗ 
tums und dentſcher Kultur gegen eine von allen 
Seiten heranſtürmende Abermacht fortzuſetzen! 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 24. März. 

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Lisce, 
Kriegsmmiſter von Stein. a 
Präftdent Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
11 Uhr 20 Minuten. 

Au: den Tagesordnung ſtand zunächſt der Be⸗ 

richt über Genehmigung einer rlage . 

den Adg. Behrens (Deuiſche Fraktion.] Die 

5 wurde nicht erteilt. i 
gte Beratung des Geſezes Wer 


um 


Es je 


Gernbiegung ber Mindeitiizafen Des Wititärkeu) 


gef eg bnche . 


Kriegeminiſter von Stein: Die milttäriſchen 
Gerichtsberren haben es ſchwer empfunden, daß fie 
duch die Mindeſtſtrafen gebunden varen. 
nehme keinen Anſtand zu erklären, daß ich vielfa 
auf dem Diszipline ungen 
Uberſchreitungen zu mertannt muß wer 
den, daß Mindeſtſtrafen ag wicht u 
die notwendige Disziplin im riege gewührleiſten. 
Der Entwurf entspricht dem ürfnis, das 
aus dem Kriege ergeben hat. Ich bitte das 
ieh möglichſt bald inkraft treten zu laſſen. 

Abg. Fehrenbach (Zi): Wir 
den Entwurf mit größter Genugtuung. Wir 
fen, daß die Kommiſſion in ein Dis zwet Si 
mit ihrer Arbeit 1 90 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern für ausreichend. 

Abg. Davidſohn (Soz.): Wir betrachten 
den Entwurf als wichtig und beantragen eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Neben erfreu⸗ 
lichen Verbeſſerungen enthält die Vor noch 
viele Härten. Die Todesſtrafe müßte wie in dem 
neuen Rußland berchet Den Begriff der 
Notwehr und der bedingten Verurteilung kennt 
der Entwurf nicht. \ 

Abg. Nehbel (konſ.): Auch wir begrüßen den 
n und wünſchen deſſen baldige Vergßſchie⸗ 


ſein wird und halten ns 


u 


ſchädli 


Ag. Bass (Jerſſchr. p.): Zur Wahrung der 
Disziplin ſind hohe Mindeſbſtrafen kein geeignetes 
Mittel. Wir find mit einem 21gliedrigen Ausschuß 
einverſta nden. 1 : 

. van Talker (nil.): Der Disziplinar⸗ 

Nr in den meiſten Selen dem langſamen Ge⸗ 
richts verfahren vorzuziehen. Wir haben nichts 
gegen die Überweifſung sa einen 21gliedrigen 
Ausſchuß einzuwenden. 

Abg. Stadthagen (Soz.): In einem 2iglie⸗ 
drigen Ausſchuß würden auch die kleineren Fraktio⸗ 
nen vertreten fein. Wir haben mehrfache Wünſche. 
Vor allem ſollte das Gele auch rückwirkende 
We Vorlage ping an einen Hasiteh 

ie Vorlage ging an einen An von 21 
Mitgliedern. : 
Hierauf wurde die zweite Vefung des 


Etats des Reichsinſtizumts 
ſortgeſeßt 


Abg. Bell (Zr): Bei Beſtrafungen wegen 
Kriegswucher oder wegen Verſtoß gegen die Ver⸗ 
ee muß mehr Rückſicht auf die Gemein⸗ 

eit genommen werden. Dem RNeichsjuſtiz⸗ 
amt muß neues Blut zugeführt werden durch An⸗ 
fügung einzelner Abteilungen anderer Reſſorts, 
namentlich vom Reichsamt des Innern. Nach 
Friedensſchluß muß eine Reform des juriſtiſchen 
Studiums und des Vorbereitungsdienſtes ſofott in 
die Wege geleitet werden. Kein Stand hat unter 
dem Kriege jo gelitten, wie der Rechtsanwalrs⸗ 
fand. Umſo bedauerlicher iſt es. daß vielfach die 
Richter gegen den RNechtsanwaltſtand Stellung 
nehmen, während umgekehrt die Anwälte auch in 
den Parlamenten ſtets für den Nichterſtand einge: 
treten find. Eine Anderung der Anwaltsgebühren⸗ 
ordnung iſt dringend notwendig. Die Anwälte 
Haben ſich auch namentlich in den Defekten Gebie⸗ 
ten vielfach als Hilfsrichter ausgezeichnet. Die 
deutſche Nechtsſprechung dem feindli Auslande 
nn ſteht in erfreulichem Gegenſatz zu den 

Auslande ergangenen Urteilen gegen Deutiche. 
(Beifall.) 
a; Das Vorgehen 
etieiverteilung hart be⸗ 
en bedauern wit. be- 

ern wir, daß der Oberteichsanwalt im Falle 
der beiden ſozialdemokratiſchen Angeklagten ſich 


3 Neichsfuſtizamt leidet an Blutleere. 

Staatsſet isceo: Der Kompetenzkon⸗ 
filtt tritt kei — 70 b ein als angenom⸗ 
men wird. Eine Reſorm hat dis nach dem Kriege 
Zeit. An Blutleere leidet das Reichsjuſtizamt kei⸗ 
neswegs. Es arbeitet as allen Gesetzen mit, aus 
welchem Reſſort ſte auch kommen. Wir haben den 
vom Reichstag gewünschten Entwurf auf Verein⸗ 
fachung der Rechtspflege fertiggestellt Dies iſt 
ebenſo gut eine Kriegsmaßnahne wie die Herab⸗ 
ſetzung der militäriſchen Mindeſtſtrafen. Bisher 
haben wir 21 000 Juſtisbeamte ins Feld geſchickt 
und weitere 2000 werden wohl bald folgen. Da 
125 das Geſetz Abhilfe ſchafſen; dennoch hat der 

eichstag ſich bisher mit der Vor loge noch nicht 
beſchäftigt. Ich bitte, die erſte Vefung noch vor 
den Oſterferien vorzunehmen, um dann die Kom⸗ 
miſſionsberatungen eintreten zu laſſen. Wenn auch 
Anderungen vomenommen werden, jo wird doch 
etwas dabei herauskommen. Der Oberreichsan⸗ 
walt hat nicht die beiden Freigeſprochenen wieder 
verhaften laſſen. ſondern fe nur der Militärbe⸗ 
hörde zur Verfiigung ſtellen müſſen. 

Dr. Arendt (Dt. Fr.) befürwortete im 
ntereſſe des en shhmigten Hausbeſitzes den 
trag auf Erhöhung der Grundſtück⸗beleihungs⸗ 

grenze über die bisherige Mündelſicherheit hinaus. 
Staaatsfekretärxr Lisco: Die Klagen 
Haus beſitzer werden wohlwollend geprüft. 
Abg. Dr. Müller Meiningen ori: Bp.): 
Die Novelle zur Vereinfachung der Nechtspflege Ft 
nicht fo harmlos, wie ſie aussieht. Süddeutſchland 
bedank ſich dafür. Ich hoffe, daß die Vorlage bald 
wieder verſchwindet. f 
Abg. Greber (tr.): Die Zahl von 2000 
Juriſten die noch in die Schſitzengrähen ziehen 
sollen, iſt viel zu hoch gegriſſen. Die Juſtiz wird 
durch die Vorlage völlig mintert. Sie will auch 
dem Staatsanwalt größere Befugniſſe geben. Der 
Staatsanwalt iſt dann nicht ſicher vor dem Vor⸗ 
wurf aus Barteirüdfigten, jogialen Neigungen 
oder Abneigungen die Anklage erhoben oder 
unterlaſſen zu haben. Wir haben keinen Anlaß, 
die Sache zu überſtürzen. Der Oberreichsanwalt 
ſollte ſich viel zu hoch dünken, um in Schutzange⸗ 
legenheiten mitzuwirken. Der Wucher iſt ein Ver⸗ 
brechen am Volk und muß aufs Schärſſte gepackt 
werden. Die neue Bundesratsberordnung ber 
ſchränkt ſich auf die Einbeztehbarkeit der zu Wu⸗ 
cherpreiſen zum Verkauf geſtellten Waren. Dieſe 
werden aber meiſt nicht mehr vorhanden fein. Es 
ndelt ſich alſo nur um einen i Alle 
ucherſachen ſollten vor das Schöffengericht kom⸗ 
men. Der Laientichter würde da ſchärſer und ge⸗ 
rechter urteilen. 


Die Weiterberatung wurde auf Montag 1 Uhr 
Schlutz 2% Uhr. 


politiſche Tagesſchan. 


Der Kanzler Über die polttiſche Lage. 

Die bereits angekündigte Rede des Reichskanz⸗ 
lers über die polttiſche Lage wird nicht am Mon⸗ 
tag, wie vielßach angenommen wurde, ſondern erſt 
am Donnerstug dieſer Woche gehalten werden. 


Empfang der Littauennbordaung durch den Staats⸗ 
felretär Zimmermann. 5 

Wie das Wolſſſche Telegtaphen⸗Büro erfährt, 
hat der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, 
Herr Zimmermann, vor einigen Tagen eine Ab⸗ 
ordnung von Littauern aus dem beſetzten Gebiete 
empfangen. Der Staatsſekretär hat die von der 
Abordnung ihm vorgetragenen Wünſche angehört 
und im Laufe der Uaterhaltungen zum Ausdruck 
gebracht, daß die kaiſerliche Regierung der littaui⸗ 
ſchen Bevölkerung das größte Wohlwollen ent⸗ 
gegenbringe und beim Friedensſchluß ihren Wün⸗ 
ſchen nach Erlangung einer weitgehenden Selbſt⸗ 
verwaltung volles Entgegenkommen zeigen werde. 


Die italieniſche Kammer 
hat einen ſozialiſtiſchen Antrag, ſich bis zum 
3. Mai zu vertagen, mit 283 gegen 31 Stimmen 
mäß auf unbeſtimemte Zeit vertagt. \ 


x 


Brian franzöſiſchee Botſchaſter in Petersburg? 

Wie „Jounale d Itaſta“ aus Paris meldet, 
geht in den Wandelgängen der Kammer das hart⸗ 
näckige Gerücht um, daß der frühere Miniſterpräſt⸗ 
dent Briand den Poſten des Botſchafters in Bes 
tersburg angenommen habe. 


Zu dem franzöſiſchen Einſuhrverdes 

will „Petit Pariſten“ wiſſen, daß mit Ausnahme 
der vom Staat eingeführten Produkte die Einfuhr⸗ 
erlaubnis nur in den Grenzen des Allernotwen⸗ 
digſten und auf Befund eines zuständigen Aus⸗ 
ſchuſſes gewährt werde. Für die Induſtrie foll 
die Einfuhr eines beftimmten Prozentſatzes Rob 
materialien erlaubt ſein, Rohmaterialien für 
Luxusartikel ſind ganz ausgeſchloſſen. Ebenſo 
Kleidungsſtücke und Lebensmittel, ſofern ſie nicht 
unbedingt notwendig find. Das Einfuhrverbot 
bezweckt, die Goldabführung nach dem Auslande 
nach Möglichkeit einzuſchränten und das weitere 
Fallen der franzöſiſchen Valuta im neutralen Aus⸗ 
land zu verhindern. 5 


Die Wirtſchaftsnste in England und Frankreich. 

Nach Meldungen aus London betrug die But⸗ 
tereinfuhr der letzten Woche 16396 Cwts. gegen 
36 801 in der gleichen Woche des Vorjahres und 
die Fleiſcheinfuhr 88 692 Cwts. gegen 189 720. — 
Das Amfterdamer „Allgemeen Handelsblad“ mel- 
det aus London. daß zum erſtenmale ſeit dem 
Krimkrieg der Preis des Brotes in England auf 
einen Schilling für den Vierpfundlaib geſtiegen iſt. 
Es herrſcht ohne Zweifel Mangel an Lebensmit⸗ 
teln. — Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Kopen⸗ 
hagen gemeldet wird, bereite die engliſche Regie⸗ 
rung darauf vor, daß neue Maßnahmen zur Ver⸗ 
teilung der Lebensmittel in der nächſten Zeit not⸗ 


Transvaas aufgrund des von den Verdandsmächten 
proklamierten Nationalitätenprinzips England em 
mahnt hat, die Freiheit der Burenrepubliken wie⸗ 
derherzuſtellen. Die Partei beſchloß ihr Geſuch zur 
Kenntnis der neutralen Regierungen zu bringen. 
Auch die Nationaliſten des Oranje⸗Freiſtaats haben 
der Note zugeſtimmt, Über die „Ons Vaderland“, 
das Organ der Transvaalſchen Nationalpartei, 
nähere Mitteilungen bringt. 
Über das Progtamm für den Kongreß der 
Vereinigten Staaten 

wird ernent mitgeteilt, daß ein politiſches Bünd⸗ 
nis mit der Entente nicht erwogen würde. Nach 
Mitteilungen in franzöſiſchen Blättern umfaſſen 
der militäriſche Plan der Regierung in Waſhing⸗ 
ton die Mobilifierung der geſamten Flottenſtreit⸗ 
kräfte unter Benutzung von Stützpunkten an der 
engliſchen und franzöſiſchen Küſte, ferner die Off⸗ 


nung der amerikaniſchen Häfen und Werften für 


die Ententekriegsſchiffe, Lieferung von Kriegs⸗ 
material an die Entente und Sicherung der 
Transporte nach Wladiwoſtock. Mobiliſierung der 
Miliz zur Sicherung der inneren Ruhe, Requiſi⸗ 
tion aller Kriegs⸗ und Handelsſchiffe in den ame 
rikaniſchen Häfen für den Gebrauch der amerika⸗ 
niſchen Kriegsmarine. Mobilifierunn der amerika⸗ 
niſchen Handelsmarine und ſchließlich die Eröff⸗ 
nung großer Kriegskredite und die Mobilifierung 
der Eiſenbahnen und Kriegsmateriaſinduſtrien. — 
Nach Newyorker Meldungen find Wilſon und das 
Kabinett gegen eine Kriegserklärung an Deutſch⸗ 
land. Der Kongreß der Vereinigten Staaten wird 
vorausſichtlich den Kriegszuſtand als beſtehend an⸗ 
erkennen. Der Eintritt in den Krieg in weiteſt⸗ 
gehendem Sinn wird indes von weiteren feind⸗ 
lichen Handlungen Deutſchlands abhängen. — Ein 


wendig werden, namentlich ſolche die eine Ein⸗ Telegramm des „Matin“ aus Newnork beſagt die 


ſchränkung des Verbrauchs von Mehl und Zuder 
betreffen. : 

Der Pariſer „Temps“ meldet, daß feit einigen 
Tagen an der Getreidebörſe bezüglich der Getreide⸗ 


ernte peſſimiſtiſche Gerüchte umlaufen. Biel Ges 


treide ſei erfroren — Das „Berner Tagblatt läßt 
ſich aus Genf melden: Infolge der Verſenkungen 
durch deutſche U-Boote find in Frankreich die 
Frachtkoſten gerodezu ungehener geſtiegen. Die 
Getreideeinfuhr iſt faſt gänzlich lahmgelegt. Aber 
gerade weil es nicht ſicher iſt. daß die beſtellten 
Kornmengen auch wirklich in Frankreich eintreffen, 
iſt das Land gezwungen, im Auslande immer neue 
Käufe abzoſchlſießen um weniaſtens etwas zu er⸗ 
halten. — Nach Pariſer Blättern hot der Genes 
raſkontrollenr für landwirfſchaftliche Arbeiten Se 
nator Develle in einem Bericht an das Ackerbau⸗ 
Miniſterium erklärt, 69 000 Mann der Jahrgänge 
1882 bis 1889 ſeien zu landwirtſchaftlichen Arbei⸗ 
ten aus der Front entlaſſen worden und im In⸗ 
nern des Landes beſchäftigt; er halte feine Auf⸗ 
gabe Für erledigt und lege ſein Amt nieder. — Der 
Deputierte Cosnier hat in der Kommer einen 
Antrag eingebracht auf Feſtſetzung eines Preiſes 
von 45 Centimes für ein Kilogramm Brot aus 80 
Prozent ausgemahlenen Getreidemehl und 20 
Prozent Erfatzmehl. Der Höchſtpreis für Getreide 
ſolle von 33 auf 41 Franken erhöht, die Höchſt⸗ 
preiſe für die Erſatzgetreide enfnrechend den 
Srotprets feſtgeſetzt werden. Wie Matin“ 
meldet, mußte die Gasfabrik Nanterre wegen 
Kohlenmangels den Betrieb einstellen. 25 Bemein⸗ 
den, darunter das Induſtriezentrum von Courbevie 
ſeien dadurch ohne Gas. — Trotz der Einführung 
der Zuckertarte beſteht die Befürchtung einer 
Zuckernot. — „Petit Journal“ zufolge würde Ca⸗ 
chin am kommerden Dienstag die Negierung über 
die übermäßige Preisſteigerung für Kartoffeln und 
Mein jowie andere Lebensmittel interpellderen. 


Der drohende Eiſenbahnerſtreik in Spanien. 

Der Pariſer „Temps meldet aus Madrid: 
Das Amtsblatt enthält ein neues Abkommen, daß 
die Forderungen der Eiſenbahner größtenteils be 
willige. Es erlaube auch alle ſchwebenden Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen. In amtlichen Kreiſen 
glaubt man, daß unter dieſen Umſtänden die Ei⸗ 
ſenbahner den Generalſtreil nicht verkünden 
werden. 

Neuer Hulgariſcher Geſandter in Bern. 

Der dulgariſche Geſandte in Bern, Radew, iſt 
von ſeinem Bolten zurückgetreten. Zum Ge 
ſandten in Bern wurde in zeitweiliger Miſſion 
Paſſarow ernannt. 4 


König Konſtantin als nächſter? 


In Wiener griechiſchen Kreiſen hegt man 
ernſte Beſorgnis, daß die Entente jetzt zur Ent⸗ 


chronung des Königs Konſtantin von Griechenland 


ſchreiten könnte, die Sarrail ſchon längſt empfoh⸗ 
len hat. König Konstantin wurde bisher gegen 
den Willen Sarrails von Frankreich und England 


ſchen und verwandtſchaftlichen 
Stütze Konſtantins gebildet hat. 


fallen. 
Zur Lage in Griechenland. 

Nach einer „Hapas“⸗Meldung haben der fran⸗ 
zöſiſche, engliſche und ruſſiſche Geſandte am Sonn⸗ 
abend die Geſandtſchaftsgebäude in Athen wieder 
bezogen. 8 

Das Nationalitätenprinziy und die Buren⸗ 

republiken. 


auf dem Thron gelaſſen, weil der Zar aus dynaſti⸗ 
Gründen eine ſtarke 
Mit der Ent⸗ 


thranung des Zaren find dieſe Nückſichten wegge⸗ 


Vereinigten Staaten beabſſchtigen die Errichtung 
eines Flottenſtſigypunktes an der franzöſiſchen oder 
englischen Rüfte, 

Deutſches Reich. 


Derlin, 25 März 1917. 


— Der Bundesrat hat eine Verordnung über ß 


Befugniſſe der Reichsbekleidungsſtelle erlaſſen, 
welche der Reichsbekleidungsſtelle eine allgemeine 
Ermächtigung zur Bewirtſchaaftung von Wels, 
Wirt, Strick und getragenen Schuhwaren gibt 

— Der Reichsanzeiger' veröffentlicht folgende 
Bebanntmachungen: Über die Anderung des Ge 
ſetzes betreffend Höchſtpreiſe; über die Pfändung 
des Ruhegeldes der im Privatdienſt angeſtellten 
[Personen; betreffend einige die Kriegsverordnun⸗ 
gen ergänzende Vorſchriften über Einziehung und 
über Veräußerung beſchlagnahmter Gegenſtände; 
über ausländiſche Wertpapiere; Über Verarbeitung 
von Kartoffeln auf Branntwein; ferner die Ver⸗ 
ordnung betreffend den Handel mit Opium und 
anderen Betäubungsmitteln. 


Parlamentariſches. 

Der Hauptausschuß des Reichstages erledigte am 
Donnerstag das Kohlenſteuergeſetz in erſter Lefung. 
Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt hervorzuheben, 
daß die Kohlenſteuer am 1. Auguſt inkraft treten 
soll. Für das Außerkraftſetzen würde der 81. Juli 
1920 feitgefet. Dem Wunſche der Hausbeſitzer, die 
Steuer ſchon während der Geltung der Mietswer⸗ 
träge auf die Mieter, denen Warmwaſſer oder 


Heizung gewährt wird, abzuwälzen, wurde nachge⸗ 


kommen. Eine allgemeine Adwälgungsklauſel do: 
gegen wurde abgelehnt, weil zu weitgehend. An⸗ 
träge, die den Zwiſchenhandel ausſchalten wollten, 
wurden teils abgelehnt, teils zurückgeſtellt, um 
allenfalls in Entſchlie zungen umgewandelt zu 
werden. — Am Sonnabend hat der Hauptausſchuß 
des Reichstages die zweite Leſung der Steuergeſetze 
beendet. Bei der Kohlenſtener wurde eine gemein⸗ 
ſame Adreſſe angenommen, monad) die von Ge⸗ 
meinden und Gemeindeverbänden zur Verbilli⸗ 
gung des Hausbranbes der Kleinwohnungen be 
zogene Kohle von der Steuer zur Hälfte befreit 
bleiben fol. Auch wurden Entſchließungen ange⸗ 
nommen betreffend Verſorgung der Bevölkerung 
mit Kohle. darunter eine. die eine Umfrage bes 
treffend die Beteiligung des privaten Haushalts 
an dieſer Verſorgung fordert. za 

Der Alteſtenansſchuß des Reichstages einigte ſich 
am Sonnabend dahin, Dienstag und Mittwoch 
nächſter Woche die Steuergeſetze in zweiter Le⸗ 
fung, Donnerstag und Freitag den Etat für den 
Neichskonzler und das Auswärtige Amt, ſowie 
das Notetatgeſetz zu beraten und ſodann die 
Ofterpaufe eintreten zu laſſen. Der Wiederzuſam⸗ 
mentiH der Vollverſammlung if für den 
24 April, der des Hauptausſchuſſes für eine 
Woche früher vorgesehen. 


— — 


Ernährunnsfranet, 


Noch keine Verteilung der Gemüſekonſerven. 


Die Reichsſtelle Für Gemilfe und Obſt gibt be⸗ 
zannt: Verſchiedene Nachrichten laſſen erkennen. 
daß hinſichtlich der Verteilung der Gemſſſekonſerven 
vielfach noch Unklarheiten in der Bevölkerung bes 
ſtehen. Es ſei deshalb nochmals darauf hingewie⸗ 
fen, daß die Verteilung der Gemüſekonſerven in 
die Wege geleitet ift, daß jedoch zunächſt die er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen und Erhebungen durch 
die Kommunalverbände ſtattfinden müſſen und 
daß zurzeit jedenfalls der Abfatz von Gemüſekon⸗ 


f „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Das ſerven nach wie vor verboten iſt und Zuwider⸗ 
abgelehnt und ſich dem Wunſch der Regierung ges Reuterſche Büro hat, natürlich aus Verſehen, ver⸗ handlungen dagegen gemäß der Perordnung vom 


ſcumt zu berichten, daß die Nationalpartei 


in! 5. Auguſt 1916 mit Strafe bedroht find. 


Die Kartoffelbrennerei. 

Durch Verordnung des Keichstanzlers wird be⸗ 
ſtimmt, daß Kartoffeln im Betriebsjahr 191617 
auf Branntwein aur verarbeitet werden önnen, 
ſoweit ſie ſich zur menſchlichen Ernährung nicht 
eignen und nicht in einer in unmittelbarer Nähe 
befindlichen Trockenanlage oder Stärtefabrit ver⸗ 
wendet werden dön nen. 


Ausland. 


| Bern, 24. März. Corriere della Sera“ zufolge 
iſt Unterftantsietretär det Finanzen Danieli an 
einer Lungenentzündung in der letzten Nach: ge⸗ 
ſtorben. 


Provinzlalnachrichten. N 


Culm, 22. März. (Tadach verunglüct) At der 
Beſitzer Guftan Bodammer aus Reinau. 1 
Grubnoer Chauſſee ſcheute fein Pferd und aer 
durch Der Wagen kippte um und benrub B. Leiche 
ſich. Der Unglückliche wurde nachts als 
unter dem Wagen aufgefunden. len.) 
Löbau, 23. März (Schließung von drei Pläne 
Auf Anordnung des königl Lardrats wurden 
Mühlen von Ohl, Schmidt Nach und Dombro pie 
bis auf weiteres neihloflen, und zwar, weil 
Jahaber dieſer Mühlen ſich in der Befolgzuſg 
geſetzichen Pflichten unzuverläſſig erwieſen Darin 
Neben dieſer Schließung wurden auch zuckte in 
jenigen Selbitverforner zur Anzeige gebracht die ae 
unverantwortlicher Weile die Mühlenbeſiter let 
Übertretung der beſtehenden Vorſchriften perl 
halten. lebe) 
Poſen, 23. März. (Auf die 6. Krteg⸗ag tg 
haben gezeichnet: die Zigarettenſabrit udolf 
A.⸗G. in Poſen 400 000 Mark die Firma ne 
Petersdorf in Pofen 250.000 Mark. die Angela 
der Firma 25 000 Mark Die Firma Hartwig 
terowicz A.-G. wie bei den früheren Anl 
wieder 300 000 Mark. der 
Landsberg a. W., 23. Mär: (Die Nache er. 
Hamſterin.) Eine eigenartige Rache übte eine en. 
hamſterin aus Berlin aus die mit ihrem babel 
auf dem Bahnhofe in Vietz an der Oſtbahn 1 200 
abgefaßt wurde, als fie einen großen Korb mi aufe 
Eiern und vielen Pfunden Butter nach Berlin et 
geben wollte Die Ware hatte fie zu Wucherptel , 
aufgekauft Als ſie ſah daß die Ware verloren pr 
ſprang fie in den Kord hinein und zertrat die der 
au Be zu Brei. a TER 
äufer und Verkäufer wurden feſtgeſte 
— 


Noe h e e 


Den Feldpoſtbezug 


auf „Die Preſſe? bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
April 1917 etzt erneuern zu wollen. Nur 
dei rechtzeitiger Beltellung kann auf die 
regelmäßige MWeiterfieferung der Zeitung 
an die Kriegs telmehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Belbpof, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, eimſchl. der Umichlagsgebüt 
für die Feldpoft, beträgt 
monatlich 1.24 DE 
vierteljährlich 3.70 M., 


Buss900220020229009° 
kokalnachrichten. 
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Zur Erinnerung 27. März. 1910 ein 
rung der Hafenanlagen von Salonift durch nie 
deutſches Luftschiff. 1915 Beginn der Öftert 
| ſchen Offenſive in der Bulowine. 1913 Einzucz all 
Bulgaren in Adrianopel. 1907 f Profeſſor 
Guſſow, hervorragender Maler. 1905 Anm Print 
| Raijer Wilhelms II. in Liſſabon. 1879 7 1845 
| Waldemar, Bruder Kaiſer Wilhelms Ilm 
| Brofeflor W. Röntgen, der Eatdecker der 0 
| ftrohlen. 1848 Räumung von Mailand 133 an 

iterreicher. 1819 Sriegserflärung Preußen, gem 
Frankreich. Belegung von Dresden durch im 
und Ruſſen. Einſegaung des Porikher Rs 


Quftgarten zu Berlin. 

Wen, 20, mars 10, 
5 — Die 47. Sigung des Beil! um 
eifenbahnrates tom berg,) De ſich 


21. März in Königsberg ſtattfand, daitigen! 
mit folgenden Gegenſtänden zu beſchäte 
1. Vorlage der königl. Eiſenbahndirektion 
berg betraf Aufhebung verſchiedener ver he 
Ausnahmetarife (1d für Stamm⸗ und Stange 
1 Verarbeitung dur ne In Holz 
chleifereien, 5g für Meſſerputzſteine, 22 ndgrentz 
ſtoff 0 zur Ausfuhr über die La a. und 
22 a für Holzſtoff pp. zur Ausfuhr nach Bel 

190 8 13 fir olz zus Ausfuhr # 

nach außerdeutſchen Ländern, 813 9 e 
Grubenzwecken zur Aus über See ag d 
deutſchen Ländern, 13a, 13h, 88 b. 38€ ir 
und Zint, Blei, und Jinkfabrikate. Der 

wa ua 1 5 2 i 
nahmetariſe 1d und 5 ausgeſpro u 
hebung der übrigen Ausnahmetarife em 
2. Ein Antrag des Okonomierats Dr. feed 
Königsberg und Stadtrats EihelbaumJt,, ig 
auf Wiedereinführung des Ausnahmetat nommen, 
feinem urſprünglichen Umfang wurde ange auf gr 
3. Ein Antrag des Needers Sieg Dani fache 
ſtandnahme von einer Erhöhung der Koh 18 ef 
nach dem Direktionsbezirk Danzig wurde Gehalt 
4. Ein Antrag auf Aufhebung des Ha 
ausfuhrtarifs S 3a des Mühlenbejiter® meine® 
Frauenburg und des Brauereidirektors 7 5 Do 
Braunsberg wurde zurückgezogen. 5. ZU Fuer an 
lage der künigl. Eisenbahn direktion Bromberg 
völlige oder teilweiſe Aufhebung fahl 
ausnahmetarife 3 a, 3 d, 3b, 3c, 31 ene hung det 
Eifenbahnrat ohne Ausſprache die Aufhe 5 
Ausnahmetarife. 3 


5 „ 
— Gerabſetzung des Darlehn? 1 


atzes bei Anleihezeichnungen. 75 
Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe 110 Nad 
nutzung der Reichsdarlehnstaſfen weſentli 5 


melfitert, da 
lich zum Zwecke der Einzahlung auf die ı 
Aegsanleihe bei den Darlehnstaſſen entnommen 
di en, für die Zeit bis zum 81. März . von 
3 5% auf 5% Prozent herabgeſetzt Der 
1 Sri szinsſatz von 5% Prozent gilt A vom 


| 


der Zinsſuß Für Darkehen, die er⸗JNechtsubteikung zur Klärung aller bei der Durch⸗ 


führung des Hilfsdienſtgeſetzes auftauchenden rei: 
lichen Fragen geſchaffen hat. An den Verhand- 
lungen des deutſch⸗ „öſterreichiſch⸗ungariſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverbandes mit öſterreichiſchen und ungariſchen 
Induſtriellen und Wirtſchaftspolitikern in Berlin 


pril 1917 ab für die weitere Dauer des Krieges am 18. und 19 März d. Is. hat Herr Kommerzi 58225 


uch für die zu Einzahlungen auf alle ſechs Kriegs rat Goldfarb⸗Pr. Stargard als Vertreter des 
anleihen innerhalb der jeweils feſtgeſetzten Friſten bandes teilgenommen. In den Verband würden 


nommenen Darlehen anſtelle 
rogent. 


a dee 
Der Darle nskaſſen kein irgend ins Gewicht fallen⸗ 
ke 0 nterſchied mehr. Daß für die Abbürdung der 
den Darlehnslaſſen behufs Zeichnung von 
feen aufgenommenen Darlehen das wei⸗ 
Entgegenkommen werden wird, iſt von 
den zuständigen Stellen wiederholt bekanntgegeben 
a age der Verhältniſſe kann beſtimmt damit 
Wi echnet werden, daß die Darlehnskaſſen mindeſtens 
d Jahre nah dem Kriege beibehalten werden. 
diele Fortdauer wird auch die Möglichkeit dieten, 
8 A Dorbenen Kriegsanleihen unter angemeſſenen 
Beingungen, ſei es durch Beleihung oder durch 
äuberung, zu verwerten. 
15 (Verband Oſtdeutiſcher Induſtri⸗ 
di er.) Aus der 151. Vorſtandsſitgzung 
de am 21. März in Königsberg unter dem 
gehe des Herrn Needers W. Sieg Danzig ab⸗ 
Hulhlen wurde, iſt folgendes zu berichten: Auf das 
5 digungstelegramm der letzten Vorſtandsſitzung 
Vom u Kaiſer iſt ein Danktelegramm eingegangen. 
tig um Reichsrat des Innern ſind bertrauliche Nach⸗ 
9 57 über Einfuhr und Durchfuhr und über wirt⸗ 
All che Maßnahmen im neutralen und im feind⸗ 
ben Auslande übermittelt worden Der königl 
apa ee. 8. Danzig iſt ein Gutachten, betr. 
dere Aura des Waſſerweges für Maſſengüter, beſon⸗ 
er uz die Kohlentransporte von Oberſchleſien, 
17 ſattet worden. Das ſtelln. Generaltommands des 
Armeekorps hat Mitteilungen über die Ein⸗ 
Ne der Seidenraupenzucht in . 
fing, ud. Zahlreichen Behörden und Dienſtſtellen 
gel Auskünfte und Gutachten erteilt worden. Des⸗ 
künden find den Verbandsmttigliedern viele Aus⸗ 
e erteilt und ſonſtige Dienſtleiſtungen gewährt 
Men Die Verbands mitglieder find angelegent⸗ 
zei erſucht worden für die 6. Kriegsanleihe zu 
Auen und bei ihren Angeſtellten und Arbeitern 
Dir ne zege- Beteiligung an der Anleihe hinzu: 


en. Mit dem . von Johann 


5 in Danzig iſt ein Nach⸗ 
5 en worden. 


rag. 2 
der 1 der Verbandsmitglieder, 
Der Zentralverband Deutſcher m 
e ſtrieller hat den Wiedereintritt des Verbandes 
en Aticher Induſtrieller mit großer Freude und 


80 


e begrüßt. Die Vereinigung der Deut⸗ 
3 teilt mit, daß he eine 


der bisherigen aufgenommen: 
Da die Kriegsanleihen unter pari Hand elstammerpr! afident, 
gegeben find, jo beſteht zwiſchen der wirklichen Leder⸗Induſtrie, 
der Kriegsagleihen und dem Zinsfuße Papierwaren⸗ Großhandlung 


| 


Otto Eichelbaum, Stadtrat und 
Inſterburg: Danziger 
G. m. b. 5., Danzig; E. F. Bürau, 
und Buchdruckerei, 
Danzig; Aktiengefellſchaft Adolph 5. Neufeldt, 
Metallwarenfabr it und Emaillierwerk, Elbing. Der 
Vorſitzer berichtete über die 47 (ordentliche) 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats, in der über Die 
Aufhebung verſchiedener Ausnahmetarife verhandelt 
wurde. Erfreulicherweiſe ſoll der Ausnahmetarif 
id (betr. Stamm: und Stangenholz für Zellſtoff⸗ 
fabriken), der für oſtdeutſche Zelluloſe⸗Induſtrie 
von großer Wi ie it, beibehalten werden. 
Des weiteren beſch üftigte ſich der Vorſtand mit fo: 
genden Fragen! Beſchaffung von Erfatzarbeits⸗ 
läften für die Rüſtungsinduſtrie, Einſtellung von 
Unteroffizieren und Mannſchaften als Ktiegs⸗ 
arbeiter in die Kriegswirtſchaft. Einrichtung von 
Werkſtätten für Kriegsbe eſchädigte, Anterbringung 
von kriegsbeſchädigten Offizieren in der . 
vaterländiſcher Hills dienſt. Es wurde bei loſſen, 
zwei goldene Chrenmünzen, drei ſilberne Ehren⸗ 
münzen, zwe Ehrenkreuze und eine Ehrenurkunde 
an Angeſtellte und Arbeiter von Verbands⸗ 
mitgliedern für langjährige treue Dienſte zu ver⸗ 
leihen. Die nächſte Vorſtandsſitzung ſoll am Don⸗ 
nergtag. 10. Mai, in Danzig abgehalten 55 
(Zur „Elias Aufführung) 
Mittwoch, den 21. Mts., in der Garniſonkirche 
A nn in einer Sach folgende Betrachtung 
5 von der Tonſchönheit des großen 
Mer vels hnſchen Werkes, wirkte es diesmal noch 
beſonders in ſeinem tiefen Sinne in dieſer ernſten 
Zeit, mit ihren Anklängen an die damalige israeli- 
tiſche! Wohl dem Volk, dem ein ſolcher on 
erſteht! Wehe dem Volk, das ihn nicht verſteht, 
nicht verſtehen will! Die Wahrheit will eben nie⸗ 
mand gern hören; das iſt eine alte, leider immer 
neue Wahrheit. Nur ein kleiner Teil der Menſch⸗ 
heit demütigt ſich unter fie. Die Israelskönigin, 
nachdem der Mann Gottes ihr Treiben im Lichte 
ſeines Gottes grell beleuchtete, verfolgte ihn mit 
ihrem Haß, dem Haß der Finſternis, die das Licht 
ſcheut. Ach nein, deutsches Volk, auch du haſt 
Propheten! — Noch in dieſen Monaten tönte es 
acht⸗ und wahrheits voll auch in den Mauern 
biefer Stadt wie mit Prophetentönen zu dir her⸗ 
nieder, oft ſchonungslos, aber doch aus Liebe. 
Nahmft du es nicht auf, verwirſſt du die Wahr: 
N And use tut uns 2 1 bitter not! Und in 


dieſem Jahre, dem Andenken unſeres großen 


timme der Wahrheit, aus dem Bun aller Bücher 
zu entnehmen? Willſt du nicht 18 ich 
darin forſchen, mit gefalteten Händen? 
wirſt du auch wieder Wunder erleben, das Wunder 
deiner inneren, deiner Herzenserneuerung. Dann 
erhört Gott auch deine Gebete, die nur aus reinem 
a ai bis zu ſeinem Throne dringen 
können. ut. a Volk, diſt du erſt inner 
lich reif ee: den für den Frieden, Hebe deine 
Augen auf zu den Bergen, von welchen dir Hilfe 
kommt! Deutſches Volk, laß dich warnen, laß dich 


wieder 
Suse 


ermutigen; laß dir helfen, wie Gott einft durch 
Elias half! „Noch ſind übrig eblieben fieben- 
taufend in Israel, die ih nicht gebeugt vor Baal.“ 


Theater und Muſik. 
Ein Opfertag deutſcher Bühnen. 


Die Anregung des Schauſpielers Berthold 
in Gera, die deutſchen Bühnen in den Dienſt 


Zuther[ Gewerkſchaft Trier an die Stadt Berlin 
ine willſt du nicht wieder merken auf die nunmehr zum Abſchluß gelangt. 


Vorbehaltlich 
Der Zustimmung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung erwirbt die Berliner Stadtgemeinde Berlin 
mehr als drei Viertel E Kuxe zum Preiſe 
von 14 500 Mk. das Stück. 


(Selbſtmord eines greifen Ehe⸗ 
paares.) An der Apoſtel Pauluskirche 4 in 
Berlin wohnte ſeit langer Zeit das Tiſchler⸗ 
ehepaar Krüger; der Mann ſtand ſchon in den 
achtziger, die Frau in den ſiebziger Jahren. Beide 
waren hinfällig und wurden von einer Kranken⸗ 
ſchweſter gepflegt. Als ſie jetzt in ein Hoſpital 
gebracht werden ſollten, kamen die greiſen Leute 
auf den Gedanken, gemeinſam aus dem Leben 
zu ſcheiden. Als Freitag Vormittag die Kranken⸗ 
ſchweſter wieder kam, fand ſie das Paar tot auf; 


es hatte ſich mit Gas vergiftet. 


der Kriegsanleihe zu ſtellen, iſt, 
auf fruchtbaren Boden gefallen. Bü h⸗ 
nenverein und Bühnengenoſſen⸗ 


ſchaft haben in gemeinſamer Sitzung beſchloſſen, 
den 12. April zu einemnationalen Opfer⸗ 
tag ſämtlicher deutſchen Bühnen und Bühnen⸗ 
angehörigen zu geſtalten, deſſen Ertrag der deut⸗ 
ſchen Kriegsanleihe gelten fol. Die beiden Ber: 
einigungen verſendeneinen entſprechenden gemein⸗ 
ſchaftlichen Aufruf. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſchweres Brandunglüch) nd 
aus Spremberg vom Dienstag gemeldet. Im 
Hauſe Bergſtraße 2 fand man heute morgen die 
beiden 3 und 5 Jahre alten Kinder eines ſeit 
Kriegsausbruch im Felde ſtehen den Bäckers vers 
brannt auf, während ein 6 Jahre altes Kind 
mit ſchweren Brandwunden an den Beinen noch 
lebend geborgen werden konnte. Die Kinder, deren 
Mutter außerhalb des Hauſes ihrer Arbeit nach⸗ 
geht, haben wahrſcheinlich bei der Zubereitung 
ihres Mahles den Brand verurſacht. Das Feuer 
konnte aber bald gelöſcht werden. 


(Ankauf eines Kohlenbergwerkes 


durch die Stadt Berlin.) Wie dem 
„Börſen⸗Kurier“ gemeldet wird, find die Verhand⸗ 


lungen betr. den Verkauf der Kupenmehrheit der 


1 
’ 


‚Uns ere, 
Marine 


62. Zigareiie 


pf. 
einschliesslich Kriegsaufschlog 


enges 


Pflegeſtellen 7 


ber 1 Aufnahme 


n Kindern bis zu 3 Jahren 


dür en geſucht und And im Magiſtrats⸗ 
unter Angabe der Zahl der 
dul des ten NRänme und der Bewohner, 
e 
Waben 


Glaubensbekenmniſſes zu 
Dorn ben 28. März 191. 
der Magiſtrat. 


Kantinen und Händler 
9 vorteilhafter Einkauf: 
ter 


l |; 


Serien, 
dadpoſt⸗ | 

H. Fechner, 
Laldermenſtraße 4. 4. 


BeileiAN, 


weiß, a feingemabien, per 305. 
ri exkl. Sack ab Lager. 


Akon Bromberger⸗ 


hraße 41. 
beine Sonsnehe, 


fa. Haargeſtelle 75 mobernen 


Os Friſur von 90 Big. 


Nad Zewski. Enimerftraße 24. 
2 


erf ab den mit Neiſen⸗ 


„Heros“ erlaubt. 
Paßt auf lab. Rad. Glänzend 
beurteilt: Die Berelfungen find 
lehr beiriebig. ausge). S. St. 
. H. Mn den Reifen bin ich 
ſehr zufrieden. F W. i. D uſw 
Preis 1 Baar 10 Mk. u. Notto, 
N Berp,, Ron. ] Mt. Berireter 
gesucht. Proſpekte 1 75 


St 

t all 

2 zu dere 
la 


Hof und Garten ifl preis- 
Ns in Thorner Vorſtadt 
die Geſchaftsſt. der „Preſſe“. 


e 2 Jagt Berafduhe, 


Aa faßt neu, mit Bergnägeln, 


Waden, Off. Mnatel 


hlante Figur. 


N | In Lett. anaſchen 
N de Gerſtenſtr. 16. 2, rechts. 


2 tar Cie 


aller Kleiderſchrank 
nd 1 6 Glasſchrank 


Ju 
U agi d kau 


Str eden der „Preſſo“ 


Nach Oftern beginnt ein neuer 


Unterricht Auw 


aut Masha nis Hel 


ſerin nom Roten Kreuz 


in freiwilliger Krankenpflege. 


Anmeldungen und Auskunft im Geſchäftszimmer des Noten 
Kreuzes, Baderſtraße 18, täglich von 10—1 Uhr vormittags und 


4— 77 Ak nachmittags. 


gegr. se 1. d. Ein}, re — 
Prüfung, sow. 4 Eintr. 
Streng geren. Venslon. 
Bisher bestanden bereite 


Zeit Jan 1913 bestanden 338 Präflinge, 8 
der. 48 Damen von 56), 43 für O0 I und U, 91 für O U u. U, 
Berbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 5 


alle 14 


ae and 199 Eini. 
EEE 


r Prospekt. "= 


em Urasinu 3, Freiburger Strasse 42 
J. Wollte Vorbereitungs-Anstalt 2 


L d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. f 


96 2 . 184 Abitur, 5 


Fähnr.-, Prim. u. Abitur. - 


darunter: 80 Abitur. 


alle Zamem das Abitur. 
Fernruf Nr. 11687, rn 


"Ar Kl Oel. Area 


Ang. Prim. „Föhnr.-A bit., auch Damen, Noibr; . Sid. 


A Bpr. u. Math, Vorkurs. f. Jüngere, — Gr, Zeltersp. 


kurse. 


Beric. gebr. Möbel 


dar. eich. Sopha-Umbau, Vertikow, vel 
Spiegel, Blumenkord, kl. Hocker, Ständer, 
Figuren, Bas u. Stontorlampen. Schreib» 
ſekretär, Krankenſtuhl, eich Bücherſchran! 
u. a. m. zu verkaufen Bageitr. 16. _ 16. 


2 Spiegel 


blllig zu verkaufen. Tulmerſtraße 24. 
Guterhaltener, weißer 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Mellienitr. 86, 2, links. 


Ein guterhalt, Kinderwagen 


zu verkaufen. 
. Katarzzuskl. Noſenewſir 3. 3. 


Neue Zither 


mit 60 Noten und Zubehör umftändehatber 
billig zu verlaufen. Grabenſtr. 16, 3. 


Stute 


mit Fahlen dom tönigl. Beſchäler (8 
Wochen alt) iſt zum Verkauf bei 


©. Heise, Gr. Neſſau. 


Ake, bald, Pere 


hat zu RER, 
Nuplernlskl. Thorn. Napan. 


2 fare Pferde 


preiswert zu verkaufen. Lindenür. 54. 


10 Läuferſchweine, 


40 50 Bid, ſchwer, und eine ältere, 


horkiranende Kuß 


ſtehen I: Verkauf. 


„ Klinski, Miynietz 


bei Selbiiſch. 


S 


\ Nad. I — Arxpbeitst. 
1 Bett 1914 best, 2 En]. alle Faber. Dr. Kolbe. 


— Ber schw. Schl. — 


ehrre fle l. Fre 
Shaziertongen aller Art, 


darunter 1 guterhaltener Landauer. 1 
6 fitzges Break, Halbverdeckwagen, 
Doghart, 1 neues, 4 ſitises Conpee, 
jowie 1 neuer Jagdwagen ſtehen billig 


zum Verkauf. 
„Puff. 


Bagenbanerei hs elekiriſch. Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 26, Telephon 375 


ine hochteagende fu 


ſteht zum U bei 
PI asocki, Ottlotſchinek, 
Teleph. 6 Oitlotſchin. 


Fint hochtragende 
und eine friſchmilchende Kuh 


ſtehen zum Verkauf. 
Kirsch, Gramſichen. 


Sah eke, hacken. Al 


verkauft W. Trenkel, 
Mofigan bei Tauer 


Deulſche Tiget⸗Dogge, 


ſchwerſter und Kärkſter Schlag. auf Befehl 
ehr ſcharf und wachlam. zu Angehörigen 
wie ein Lamm, ſtubenrein, ohne Un⸗ 
aeziefer, für Villen, einſamliegende Ge. 
sölle und zum persönlichen Schutz ſehr zu 
-mipfehlen, in gute Hände zu verkaufen 
37 5 Einberufung. 

Zu err. in der Geſchüftsſt. der „Preſſe⸗ 


Korbflaſchen, 


einmal gebraucht größeren Poſten verkauft 


PH.Reglinski, Meingeoßhanblung, 


Telephon 331. Baderitrahe d 6. 


200 leere ee 


verkauft eglinsk !. 
Telepdon 331. Daderſtraße 6, 


Kreisberein vom Roten Kreuz für den Landkreis Thorn. 

Der vaterländiſche Frauenverein Gurske hat 41 Paar warme 3 
1 Baar Pantaffeln und 5 Einlegeſohlen, der Abnahmeſtelle freiwilliger Gaben Nr. I 
für das 17. Armeekorps in Danzig überwieien. 


Thorn den 20. März 1917. 


Der Vorſitzende. 


Radfahrer!!! 


Jeber auf ohne Erlanbnis radfahren, wenn er „Spirale“ ⸗Fahrrad⸗ 
Bereifung benutzt! 
„Spirale“ -Dereifung ift ein . Bueumati 


„Spirale“ Bereifung it elaſtiſch, dauerha 


„Spirale“ Bereifung enge immer und 


e Urſatz. 
ft, billig und bewährt. 
kann ohne Handwerkzeug in einer Minute 


die Felge aufgelegt werden. 


Ein „E 
erſand 
Mk. 1.10 extra. . Proſgekze gratis! 


dealer, het Mk. 6, die Garnitur (2 Reifen) Mk. 13. 
gegen Nachnahme! Für Porto, Verpackung und Nachnahme 


N. Sehwarz, Berlin 8. W. 88, Alle Jahobftease 106 
1 Erzeuger im Stadtkreiſe Thorn werden gebeten, ihren Be⸗ 


u 2 Saatkartoffeln ug 


I möglichſt umgehend bei uns anzumelden. 
W. Loga & Co., Thorn, Fernruf 135. 


1000 Kilo Bindfaden 


habe noch preiswert abzugeben 
W. Greblewekl. Thorn. Telephen 348. 


& 3u kaufen gelucht 8 


Zu kaufen geſucht eine 


Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung 
U. großer Waſchtiſch. 


Angebote unter Z. 600 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wir kaufen einen Posten 


Kartoffeln und 
Wruken 


für unsere Arbeiter u. bitten um Angebot 
Born & Schütze, 
Maſchinenlabeih. Thoru- Macher Thorn⸗Mocker. 


Ronttoftafe, 


National, kaufe ſoſort. 
Angebote unter D. 78 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


sulerhaltene Bolte genugt. 


Angebote mit Größe und Preis unter 
H. 608 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Eendahnitienen, 


6,60 lang, kauft 


Georg Doehn, 


Eiſenbauanſtalt. 


We 


8 


und Heller, mit Gas, elektriſchem Licht 
und Zentralheizung versehen, von der 
Firma Heinrich Kreibleh, Ell. 
ſabethſtraße 12114, iſt von ſefort zu vers 


mieten. Zu erfragen 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. Berneuf 517, 


Eine G-Zimmerwohntng, 


Baberſtr. 6, pie, mit ſämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Bürozwecke geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 

u exfragen Brückenstr. 5/7, 1 Tr. 


erſere hochherrſchaftͤſche 


. oder g. Zimmerwahunugen 


mit Loggia, Badeeinrichtung und wielem 
Nebengelaß per dald ober fpäter; ferner 


2 Zunmer. 


zum Unterſtellen von Möbel 


Zu erfragen Belcbeirhitrahe 10113 
beim Byrlier. 


3 ſchöne Zimmer 


mii gtechgas an Einzeiperi.z v. Gerechteſtr. 2. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Barm» 


An 
waſſerheizung, Vorgarten, eptl. Pferde⸗ an die Oeſchäftsſtelle der ee 


ſtall, Brombergerſtraßge 10, 
vermieten. 


Brich Jerusalem, 


Bangeſchäft. Thorn, Brombergerſtr. 20 
Sau A Zimmerwohnung, 1. Eig., 
mit Bad, Gas, Balkon und reichl. 
Zubehör, zum 1. 4. 17, auch ſpäter, zu 
vermteten Euimer Chauſſee 120. 


1 Rogericler 4 


mieten 


ſofort zu 


2 Nehrollen 
= fehen zur Benubung. 


Sa erfragen bei 
Patschmann, Bäckerſtr. 9, part 


10 Morgen Land 


zu verpachten, 


eine tragende Ziege 


zu verk. del Paetach, Schzuwalbe. 


€) 


hupugsgrinfe 


ee ae 
4—5 Simmer, ſucht Arlegsingelibe. Bad, 
Bas Bedingung, 
Angebote unter N. 587 en die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ob. 2-3-Zimmerwohnnng 


mit Küche den Offizierstamiiie zum 18. 
4. gefſucht. 
Angebote mit N K. 


"möbliertes zimmer, 


möglicht mit voller Berpſtegung. 
Ausführliche Angebote mit 

gabe erbeten unter J. 309 en die Ber 

ihäftsftelle der „Brefie”. 


1 möbl. Ammer . 


wird von einem Herrn in der M 
dom 2. April geſucht mit ſey. ae 
oder Famflienanſchluß. 
ebote mit Preis unter D. 604 
Möbl. Zimmer 
vom 1. 4. ab, wenn möglich mit Kuchen ⸗ 
benutzung. geſucht. 


Angebote unter G. 607 an bie Ge⸗ 
Ihäftsitelle der „Preſſe“. 


Eine Peuſion 


für 1 Dame und Kind für e efu 
Angebote unter M. 812 * 5 


Baderſtraße 28, 3. I ſchäftsſtelle der „Preſße“. 


Zn I 0 


— 
— 


— — 


Die Verlobung unſerer jüng⸗ 
ſten Tochter Grete mit dem Poſt⸗ 
Aſſiſtenten Serrn aldemar 
Schneider beehren wir uns hiermit | 
ergebenſt anz zuzeigen 


Gretel Hoffmann 
2 & 
Waldemar Schneider 3 


Torn — Kuda, Verlobte. A 
9 im März 1917 ' ha 2 
97 00 
90 J. Hoffmann U. A | Thorn num Berlin. A 
0 Pr 
\ F 


BEER P 


E 


. 


. P 


Statt e e N 


u 
> 
85 Heute wurde uns eine 
r 
Ss Tao chte r 
geboren. 


Reg.-Bauführer Dip.⸗Ing. Paul Meinhard, 
Leutnant d. Rei. des Fußart.⸗Regts. Nr. 2, 
Liselotte Meinhard, geb. Buss. 
3. Zt. Norderney und Thorn, am 26. März 1917. 


Deitexketejer und Ungarn. 


Konſkription und Muſterung. 


15 


Zur Ronftei tion und zur Mufterun 


„Die für den Landſturmbienſt 


nn a ET DE TR TEE TE N TUE TE SL . . ne 
Alle in den Jahren 1893 bis 1892, ferner 1899 geborenen öſterreichi⸗ 


ſchen und ungariſchen landſturmpflichtigen Staatsbürger bezw. bosniſch⸗ 
herzegowiniſchen dienſtpflichtigen Landesangehörigen, deren Wohnſitz reſp. 
Arbeitsgelegenheit ſich innerhalb der Provinz Weſtpreußen befindet, 
haben ohne Ausnahme zur Konſkription und Muſterung am 


Donnerstag den 29. März 1917, 


8 Ahr morgens, 


auf dem F. u. k. Oſterr.-ungar. Konſulat in Danzig, Langermarkt 38, 
1 Tr. (Eingang Kürſchnergaſſe) perſönlich zu erſcheinen. 

Die militäriſchen Ausdrücke: „nicht geeignet“, „untauglich“, „wals 
ſenunfähig“, „invalid“, „zu jedem Lanbſturmdienſte ungeeignet“ uſw., 
bedeuten fir bie Jahrgänge 1898— 1892 ſtets nur eine zeitwillige Zu⸗ 
b jedoch kein en gültiges Ausſcheiden ans dem Landſturmver⸗ 
dan 


Die Meldepflichtigen müſſen ſich bei der Meldung durch entſprechende 


Dokumente (Reiſepaß, polizellichen Anmeldeſchein der Aufenthaltsgemeinde, 
Tauf⸗ oder Geburtsſchein, Heimatſchein, Arbeitsbuch) ausweiſen und haben 
die Jahrgänge 1898 — 1892 insbeſendere ihre ihnen 


früher erteilten Landſturmlegitimationsblät⸗ 


ger unbedingt mitzubringen. Sämtliche Muſterungs⸗ 
pflichtigen haben 15 gleiche . Photographien in der Größe 
von 4—6 gem. (welche anch F ſein können) zur 
Konſkription eee e Photographie muß auf der Rückſeite 
von der enge des en beglaubigt ſein. 

Alle bei Konftription auf dem k. u. k. Konſularaum als 
e a l 4 re Landſturmpflichtigen reſp. Dienſt⸗ 
pflichtigen haben zu der im Anſchluß an die Konſkrip⸗ 
tion Hattfindenden Muffler ang in ben Räumen des Eng⸗ 
lichen Hauſes, Brotbänkengaſſe Nr. 16 zu erſcheinen. 
ergehen 
leine beſonderer Borladungen. 


„Die Fahrkoſten für die Reiſe zur Konftription und Mnuſterung hat jeder 


Muſterungs pflichtige ans Eigenem zu tragen. Mittelloſe erhalten dieſe 
Fahrtauslagen zur Konſkriptlon und Muſterung, wie auch die Koſten 
der Photographien in der Höhe bes ortsüblichen Preiſes nach erfolgter 
Muſterung vergütet, wenn fie ein von ihrer Anſenthalts⸗ 


behörde bejtätigtes Mittellofigleitszenugnis 
»orweifen. 


mit ber Waffe „geeignet“ Vefundenen ge⸗ 
nießen zur Ein rück ang enfgrund ihres Landſturmlegimationsblatttes 
freie Fahrt auf kützeſſem Wege vom Aufenthaltsort zum zuftändigen 
k. k. Landwehrergangungungs ⸗Bezir'skommando, wo fie am 10. 
April 1917 eingntreffen haben. 


Die als „nicht geeignet“ Ausgemuſterten gehören auch weiterhin dem 


aurgeit nicht eingesogenen Bandfiurm am und können jederzeit einberufen 
werden. 


Das Nichterſcheinen zur Muſterung unterliegt der 


ſtrengen Beltrafung nach dem Geſetz vom 28. Juni 
1890 RN. ⸗G.⸗ Bl. 187 bezw. dem Geſetz Art. 2, ans 
dem Jahre 1915 Aber die Beftrafung der Nichtbefol⸗ 
gung eines Rilitäreinbernfungsbeſehls und der 


Verleitung hierzu. 


Danzig den 16. Febrnar 1917. 


Der k. u. k. öſterr.⸗ungar. Konſul. 
gez. Gellhorn.: 


In das Handelsregiſter A iſt bei 
der Firma W. Boetteher in Thorn 
eingetragen: 


Sablowski in 1 Die ſeit 


d 


triebe des Geſchäfts begründeten 
Forderungen und Verbindlichkeiten 
‘ind auf den Erwerber Frits Sa- 
blowski übergegangen. 

Thorn den 20. März 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Sonnabend den 31. März, 
vormittags, öſtlich des Gutes Bie⸗ 
lawy an dem Wege nach Antoniewo: 


1 


2 Stetienaudedste 


Mosch reibe 


ſtellt ſofort ein 


Rechtsanwalt Dr. Kraysankiewier, 


.  Eutmerftcahe 12 


aaa 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Erſatz⸗ Bataillon Inf. ⸗Rgts. 
Nr. 2 Ar. 21, Inf. -Kaſerne Rudak. Rudak. 


if 


Inhaber iſt der Spebitenr Fritz 


dem 25. Juni 1914 in dem Be⸗ 


Verkauf von e 
9 Uhr 


und 700 rm r 
9 Uhr vor 


Montag den 2. April, * . 
mittags, im Glaeis des Brücken ⸗ 
kopfes am Wielandsbach: 
rund 53 rm Exlenbrenn⸗ bezw. 
fee und rund 81 rm Erlen; 
% 


aiatierfpielet 1 umd Geiger, 


ſuch 


Angebote unter E. 908 an 85 0 G55 
(häftsfiele der „Brefle”. 


aus 


Stelle mit freier Station. 
Angebote unter U. 595 an die Ges 


(dä 


ee a —... . 
S ohne Bürg. auf Wechſel, 
abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel. 


Jortiſilation. 


mit guter Schulbildung geſucht. 


Gottlieh Riefflin Nachf. 
Lehrlinge 


mit guter Schulbildung, ſowie ein 


Lehrmädchen 


zum 1. April geſucht. 
Herrmann Seelig. 


100 zu verdienen. Näh. 
10 Mk. impProſpekt. Joh. H. 


en für Sonntags B 


Verkäuferin 


der Soionialmarenbrande 


ſucht 


ftsſtelle der „Preſſe“. 


Schuldſch., Hypoth. ulm. auch Raten⸗ 


Fßösenew, Berlin 57, Frobenft 18. r. Nüdp. Sehaltz, Adreſſennerlag, Cöln 229. 


/ 


"| Mauerstrasse 10112, Weichselseite. 


9 


4 0 Neutzehe . von 1917 
Tilgung dureh Auslosung von 1918 ab mit no , später 
bis 120%), Ausgabekurs 9s , 

% Deutsche Reichs-Rriegsanleibe, unkündbar bis 1924, 
Ausgabekurs 98 c, 


bei Eintragung in das Reichschuldbuch 97,80 0, 


nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. Is. entgegen. 
Außerdem find wir bereit, folgende ee ee unſerer Kundſchaft zu bewilligen: 
1. Darlehne auf Zeichnungsſummen dis 85 % des Kurswertes bei einer Verzinſung 
von 5¼ %, vom 1. April d. Is. ab 1% 
2. koftenfteie Aufbewahrung der Anleiheſtücke bis 1. Oktober 1919. 
3. Amtauſch der früheren Anleihen in 4½ % Deutſche Reichsſchatzanweiſungen 
gebührenfrei. 
Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 


zur Bezahlung der Kriegsſteuer zum Nennwert Verwendung finden an wodurch den | fuht 


Zeichnern der Kriegsanleihe ein beſonderer Gewinn erwächſt. 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


3 Thorn. 


Zeichnungen 


f auf die 
6. Kriegsanleihe 
nehmen wir zu bekannten Bedingungen vom 15. d. Mis. bis = April, 
mitiags 1 uhr, auf unſerer Kaffe ſpeſeufrei entgegen. 


VJorschuss⸗ Verein zu Thorn. 


c. G. m. 
Fernſprecher 693. ® Culmerſtr 17, Ecke Theaterplatz. 


Zeichnungen 


auf die 


Sechste Kriegsanleibe | 


nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen proviſionsfrei bis 


1 Montag den 16. April 
Deutsche Bank Filiale Thorn. 


Fernſprecher 174 und 181. Breiteſtraße 14. 
ee le 


Bau „Kräftig, kann Ostern gegen 
6. Soppart, Kicherlt. 59, 


ostgeld- Entschädigung eintreten 
Einen zwellen, brauchbaren 


Selterfahrer 


hochbezablte Stellungen. 
verlangt Morde, Gerechteſtr. 5. 


Hoppe's Buchdruckerei, 
"Suche von fofort einen ehrlichen 


Kutscher, 


der gleichzeitig auch Hausarbeiten ver» 
richtet, ſowie einen 


Laufburschen. 


Gustav Hexer, Breiteſtr. Breiteſtr. 6. 
1 ſofortigen Antritt ſuchen wit 


= a | HNISDIENEL 


bau als Wähle ee 


Meldungen erbitten zwiſchen 10—12 Uhr 
vormittags, zwischen A—6 Uhr und 9—9 J geſucht. . Kornblum, 
Breireittaße 22. 


Gebildete Dame, 


Poſener Wach⸗ und Schließ⸗ 
Geſellſchaft m. b. H., 
Seminariſtin bevor zugt, findet von 2—7 
Uhr nachmittags für meine beiden Knaben, 


Inſpektion Thorn, 
— F 

N — ee en 10 und Gjährig, vom 15. April bei gulem 

. Stellung. 


Fran Barnass, Breiteſtr. 24. 
est I. Mendel & Pommer. „7, zen Bautzen eg ven um 
Launfburſche 


Damen⸗Konfektionsgeſchäft ſuche von fofort 
wird von ſofort geſucht. 


oder 1. April eine lüchtige, 
| ©. Duszynski, Zigarrenhandlung. 


Zum 1. April, evtl. fpäter ſuche ich 


alles, junges Mägen 


zur Beaufjihiigung der Schuldebeiten 
für 2 Knaben von 10 und 7 Jahren. 
Angebote erbeten n 


Frau G. Freundlich, 


Neuſtädt. Markt 13. 


Kinderfräulein, 
in Haus und Handarbeit erfahren, 
zu einem 4’, jährigen Mädchen zum 1. 
April geſucht. Walter Albrecht, 
Thorn, Breiteſtr. 41. 


eder WITÜN 


ohne Anhang, gut empfohlen, in der 
Jungvieh⸗ und Geflügel zucht gründlich 
erfahren, findet in einer Alleinwiriſchaft 
in der nächſten Nähe von Thorn zum 
1. April Stellung 

Mo, ſagt die Geſchäftsſt. der relle. die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


Lehrling 
ſucht von gleich oder ſpaͤter 
Dittmann, Feiſeur. 


M. Wii bei eſemon 


ſucht zum 1. April d. Is einen 


Aufseher 


für Geſpann und Hof. Blum. 
digte bevorzugt. Blum. 


ſteklt vom 1. April ein 


Isidor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Putzarbeitkrin, 


die modern und flott garniert, von ſofort 
geſucht. Selbige muß der poln. Sprache 
mächtig und im Vertauf tätig fein, 
Gehaltsanſprüche mit Zeugnis und Bild 
bei freier Station erbeten unter Nr. 100 
Schönſee Weitpe., poſtlagernd. 


1 Iiulireles Madtten 


find 77 ts Kindermädchen von ſofort oder 1. 
ſelbſtändige Ve 121: 
der 15 an ige Berfäufet | 
N. E. Leyser Nachf., Breiteſtr. 39. 


1. 17 bei gutem Lohn zu mieten geſucht. 
Landmädchen bevorzugt. 
Sobolewaki, Breiteſtr. 6. 


| Berlänierin 


ee Halte a auf Lager, 1 
5 J Ausbesserungen 5 
an allen Feuerungsanlagen. 

. Barschniek. = 


A Töpfermeiſter, Bankſtr. 2 
Suche eine zuverläſſige 


Wirtſchafterin, 


die auch Re 3 zu einem allen 
Rentier. ause. 1 27 
Thorn 3, „Wabdfraße 27 2. 


rde e 


fett en Janke, Haft. I 
Arbeitsmädchen 


von ſofort geſucht. 
F. H. Reglinski, Weser 
Baberitraße 6 


Erd, ehr, faber Fi 


zur Reinigung der Anftalt für den Ra 
mittag geſucht. 5 
Schuldiener, Gmd. 


Kräſliges Mädchen 
für alles 


1. 4. t. Winter, 
= 9 "16. Reftaurant 
Madchen für alles 
Megierungsbaumeiſter Saneraileh 
Hermannplatz 1 


Münden für ol, 


das ſchon in Stellung war, geſucht. 


Lannach. Brüdenftr. 29 — 
Zimmermädchen. 


1 5 die 1. Etage, auch durch Vermittlung 
geſuch 0 
Hotel „Thorner Oe 
Sauberes, ehrliches 


Bausmädchen 


von fofert, auch durch Bermintung, Ki, 


Frau Schütze, Kloſterſtr. en 
Saubere 


Nufwartefrau 


von ſofort verlangt 


Holdwarengeſchäft Snimerft. | 1 
Enubere ufmärler, „ 


ir den en Tag geſucht vom 1 
5 en Ne ſlenttahe 1 12 


Ein Inuliteles mind! 


tut den ganzen Tag vom 
Frau Assmann, . 651 


Ein lung. uimarieminne) 


r vormittags geſucht. 
8 Schulftraße 19, 2 — 


Nufwärterin 


N Aufwarlung 
far vormittags wird bei ur 
geſucht. Melltenſtr 54, 2, k 


1 Aufwärterin 


26. 


_Reibungen ( Gerechteſtr 


Te 


geſucht. . 


Ein ordentliches 


ei 
= ren a == 
Laufmädchen 


kann ſich don ſofotct melden 


Berliner Out- Basar, 2 
Tauimadchen 


geſucht. 8 9* 144. 


u ch e: 
eee 
au audın ert. 

N % weis 2 
e |; 


| ate 


Wohnun 
Abe iger aha 11 a sung 
Küche und Jubehör, new 


ſpäter zu a: 24 5 5 . 
ni möhl Forderung 


mit feparatem Eingang dom 
zu vermieten. 


Bacheſtraße 15, nn 
Gut mohl. immer Ste ı2 


6.m.3im..\.G.17M.,.o. Gerechte 
Möbl. Wohne 
3 bis 4 Zimmer, 1 


Bab, elektr. Licht, Klavier, Kuche, 
Lage, vom 1. 4. zu vermieten., 2522. 
Bromb. Vorſtadt, Talſtr. 22. 


e 
Müll. Fin, Bi, 2, Meta 8 


